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Das Los der Geflüchteten 

Unterredung; der JPZ mit dem Wirklichen Staatsrat Jacob leitet, 
Vorsitzender des Verbandes Russischer Juden in Deutschland. 

Der hingebungsvolle Führer des „Verbandes Russischer 
Juden in Deutschland”, der Wirkliche Staatsrat Jacob Teilet, 
der gegenwärtig in Begleitung seines Mitarbeiters Dr. Spie¬ 
gel in Zürich weilt, hatte die Freundlichkeit, in einer län¬ 
gerer; Unterredung den Herausgeber der „Jüdischen Press¬ 
zentrale”, Oscar Griin, über seine Alission, die ihn in die 
Schweiz führt, zu informieren. 

Der fast 80-jährige Staatsrat, ehemals einziger jüd. 

Richter im zaristischen Rußland und jetzt seit mehreren 
Jahren Leiter der größten jüd. Flüchtlingsorganisation der 
Welt, ist unermüdlich in seinen Bestrebungen, das Los 
seiner zahlreichen Schutzbefohlenen zu erleichtern. Bekannt¬ 
lich weilte zu diesem Zwecke Staatsrat Teitler vor 2 Jah¬ 
ren auch in der Schweiz und er hofft, daß das schweizerische 
Judentum auch dieses Mal seine Sgmoathie für das groß¬ 
zügige Unterstützungswerk nicht versagen werde, ln Deutsch¬ 
land ist es ihm bereits gelungen, ein großes Komitee, be¬ 
stehend aus den prominentesten Vertretern aller Richtungen 
des deutschen Judentums, zu gründen, welches sich die 
Förderung dieses Unterstützungswerkes zum Ziele gesetzt 
hat. Diesem „Reichsausschuß für russisch-jiid. FVichtUngs- 
hilfe”, dessen Vorsitzender Rechtsanwalt Dr. A. Klee 
ist, gehören u. a. an Rabb. Dr. Leo Baeck, Justizrat Dr. 
ßrodnitz, Prof. A. Einstein, Ministerialrat Dr. Goslar , Rabb. 

Dr. Hildesheimer, Direktor Rareski, Prof. Oppenheimer, 

Direktor Oscar Wassermann, der Dichter Arnold Zweig etc. 

Auch in der Schweiz ist es Staatsrat Teitel gelungen, 
führende Persönlichkeiten für das Werk zu interessieren, 
so Nationalrat Dr. David Farbstein, Hr. Hugo Justitz, 

Rabb. Dr. M. Littmann, und er hofft, bis Ende dieses Monats 
ein schweizerisches Komitee ins Leben rufen zu können. 

Das Unterstiitzungswerk der russischen Juden in 
Deutschland bezweckt, unseren Glaubensbrüdern aus Ruß- 
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Minkowsky: Das Los der Geflüchteten. 


Staatsrat Jacob Teitel, 

Vorsitzender des Verbandes Russischer Juden in Deutschland. 

land, die als Opfer des Krieges und der Revolution fliehen 
mußten, mit aller Kraft zur Seite zu stehen. Die in Frage 
kommenden Flüchtlinge sind Angehörige der höheren wirt¬ 
schaftlichen und intellektuellen Kreise des früheren Ruß¬ 
lands, die durch Pogrome, politische Umwälzungen und 
Sturz der alten Wirtschaftsordnung vertrieben wurden und 
im Westen eine neue Heimat und Existenz suchten. Einst 
Führer und Kulturträger der russischen Judenheit, sind sie 
heute Opfer der Weltgeschichte und in die Verborgenheit 
einer unverdienten Armut hinabgesunken, leiden bittere Not 
und darben im Stillen. 

Die Organisation verausgabte im letzten Jahre über 
200,00Ü Mark für die Unterstützung dieser Kreise, doch 
gehen dem Verbände, der bisher auf der Basis der Selbst¬ 
hilfe arbeitete, die Mittel aus und er sieht sich daher ge¬ 
zwungen, an die anderen jüd. Organisationen um Hilfe¬ 
leistung zu gelangen. Diesem Ruf sind die amerikanischen 
Juden in großherziger Weise gefolgt, auch in Deutschland 
werden jetzt entsprechende Anstrengungen unternommen und 
Staatsrat Teitel ist überzeugt, daß auch die schweizerischen 
Juden nicht verfehlen werden, ihren Anteil zur Linderung 
der großen Notlage unter den russischen Juden beizutragen. 
Namentlich ist jetzt eine rasche Aktion gegen die Flücht¬ 
lingsnot unerläßlich. 
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Jüdische Flüchtlingskinder zur Erholung an der See. 

(Aktion des Verbandes Russ. Juden.) 

Das Elend, in welchem die russischen Flüchtlinge zur 
Zeit leben, spottet jeder Beschreibung, sagte Staatsrat Tei- 
tel. Geradezu niederdrückend ist die Lage der Flüchtlings - 
kinder, die meistens unterernährt und oft kränklich sind. 
Jetzt sollen, wenn die Sammlungsaktion günstig verläuft, 
50 Kinder zur Erholung an das Meer geschickt werden, um 
wenigstens in den dringendsten Fällen Abhilfe zu schaffen. 

Der greise Führer der russischen Juden wies darauf 
hin, daß er nun den Achtzigern entgegen gehe und daß 
man in diesem Alter nicht mehr weite Reisen und große 
Werbeaktionen unternehme, aber die Notlage seiner Schütz¬ 
linge zwingt ihn, sich für sic zu opfern, an die Herzen der 
Glaubensbrüder zu appellieren, damit nicht wertvolle Kräfte 
des jüd. Volkes unverschuldet zugrunde gehen. 

Unter Verweisung auf einen Vortrag des bekannten 
Dichters Arnold Zweig und auf den dieser Tage erschie¬ 
nenen Tätigkeitsbericht des Verbandes, betonte Staatsrat 
Teitel, daß der Verband sich nicht mit bloßer Hilfeleistung 
begnüge, sondern vor allem auch auf die produktive Hilfe¬ 
leistung abstelle. Daher werden neben den einmaligen und 
monatlichen Unterstützungen (im Jahre 1928 waren es 66,830 
Mark und an Intellektuelle speziell 51,246 Mark), auch 
Darlehen an Kleinkaufleute und Handwerker ausgerichtet 
(1928: 19,823 M., wovon ca. 10,000 M. zurückbezahlt wur¬ 
den), mit großer Vorliebe hat sich der Verband auch der 
gewerblichen Ausbildung seiner Schützlinge gewidmet, wel¬ 
che durch Einrichtung von Lehrwerkstätten und Organisa¬ 
tion von Lehrkursen gefördert wurde. Andere Tätigkeits¬ 
zweige liegen auf dem Gebiete der ärztlichen und juristischen 
Hilfe , auch das kulturelle und gesellige Leben wird geför¬ 
dert. Schon aus dieser summarischen Uebersicht sieht man, 
daß der „Verband der russischen Juden” die Mittel klug 
anlegt, so daß zu hoffen ist, sein Ruf werde auch im 
Schweizerlande das gebührende Gehör finden. Die ame¬ 


rikanischen Juden haben dank der Befürwortung von Dr. 
Bernhard Kuhn , dem europäischen Direktor des Joint, sich 
aktiv am Unterstützungswerke beteiligt, doch können mit 
diesen Leistungen nur etwa 20 Prozent der Schützlinge 
des Verbandes unterstützt werden, daher richtet sich dieser 
Appell an den Wohltätigkeitssinn der schweizerischen Ju¬ 
den, einen bestimmten Anteil an diesem großen Unter¬ 
stützungswerke zu übernehmen. 

Prof. Berthold Freudenthal gestorben. 

(JPZ) trankfurt a. AI. In Frankfurt ist am 14. Juli Ge¬ 
heimrat Prof. Dr. Berthold Freudenthal , Ordinarius für 
Strafrecht an der Frankfurter Universität im 57. Lebens¬ 
jahr gestorben. Das plötzliche Hinscheiden dieses bewähr¬ 
ten Streiters für die Strafrechtsreform, vor allem für die 
Erneuerung des Strafvollzugs und des Jugendstrafrechts, 
bedeutet für das strafrechtliche Reformwerk Deutschlands 
einen schmerzlichen Verlust. Der Verstorbene ist der Sohn 
des bekannten Spinozaforschers Jakob Freudenthal. 1901 
wurde er auf den öffentlich-rechtlichen Lehrstuhl der Aka¬ 
demie für Handels- und Sozialwissenschaften nach Frank¬ 
furt berufen, wo er 1909 bis 1911 d 3 s 
Rektoramt der Akademie bekleidete und nach Errichtung 
der Universität erster Ordinarius für Strafrecht und Straf¬ 
prozeßrecht, sowie für allgemeine Rechtslehre und Staats¬ 
recht wurde, ist er bis zu seinem Tode treu geblieben. 
Sein besonderes wissenschaftliches Interesse lag bei ihm, 
dem engen Freund und Mitarbeiter von Liszt und Lilie nthal y 
auf dem Gebiete des Strafrechts und der Strafrechtsre¬ 
form. Außer einigen größeren monographischen Arbeiten 
(,,Die notwendige Teilnahme am Verbrechen”, „Schuld und 
Vorwurf”) widmete er sich frühzeitig zwei großen, von der 
Wissenschaft und Praxis allzusehr vernachläßigten Aufga¬ 
ben: dem Jugendstrafrecht und dem Strafvollzugsrecht. Das 
erste deutsche Jugendgericht (1908) und das erste deutsche 
Jugendgefängnis (1912) gehen auf ihn zurück. Politisch 
ist Prof. Freudenthal nicht hervorgetreten und auch am 
öffentlichen jüd. Leben hat er keinen aktiven Anteil ge¬ 
nommen, da er ganz in seinen wissenschaftlichen Arbeiten 
aufging. 

Prof. Cassirer, Rektor der Universität Hamburg. 

(JPZ) Hamburg. - S. - Für das kommende Amtsjahr 
wurde als Nachfolger Prof. Sievekings, der Philosoph Prof. 
Dr. Ernst Cassirer als Rektor der Universität Hamburg 
gewählt. Seit 1919 ist der im Jahre 1874 in Breslau ge¬ 
borene Gelehrte Ordinarius für Philosophie. Zahlreiche wis¬ 
senschaftliche Bücher und Schriften haben seinen Namen 
weit über die Grenzen Deutschlands bekannt gemacht. Als 
Vertreter der Marburger Schule (Neukantianismus) und Schü¬ 
ler Hermann Cohens (siehe JPZ Nr. 540), dessen Werke 
er mit einer Einleitung gemeinsam mit Albert Görland 
kürzlich herausgegeben hat er ist auch Mitglied des 
Kuratoriums der Hochschule und der Akademie für die 
Wissenschaft des Judentums hat er sich auch um das 
Judentum große Verdienste erworben. 

Eine Auszeichnung Einsteins. 

(JPZ) Berlin. - P. N. - Die neugestiftete goldene 
Planck-Medaille der Deutschen Physikalischen Gesellschaft 
wurde auf Vorschlag von Prof. Planck dem Prof. A. Ein¬ 
stein verliehen. 
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Eduard Spranger über Jüdische Jugend. 

(JPZ) Berlin. - V.T. - Die Deutsch--Jüdische Arbeits¬ 
gemeinschaft Berlins veranstaltete einen Ausspracheabend 
über Kulturprobleme der deutsch-jüdischen Jugend. Beson¬ 
dere Bedeutung erlangte der Abend durch die Teilnahme des 
bekannten Berliner Pädagogen und Philosophen Prof. Dr. 
Eduard Spranger und seine grundsätzlichen Ausführungen 
zu den behandelten Fragen. Nach dem Hauptreferat von 
Dr Ernst Heinrich Seligsohn, führte Prof. Spranger in 
der Aussprache u. a. aus: Für die jüd. Jugend besteht 
keine andere Aufgabe, als ihre Verwurzelung im Juden¬ 
tum so stark wie möglich zu machen. Das schließt die 
Teilnahme an der allgemeinen Entwicklung nicht aus. Im 
Gegenteil: nur wer etwas Eigenes zu geben hat, kann in 
der Welt wirken. Die Gestaltung des Verhältnisses zwi¬ 
schen jüd. und nichtjüd. Deutschen ist noch im Werden. 
Der Kampf, der sich auf dem Boden des Geschäftslebens 
oder der Politik abspielt, ist nicht entscheidend. Entschei¬ 
dend ist die Auseinandersetzung in der Geisteswelt. Hier 
läßt sich ein erfreuliches Verhältnis feststellen; denn ge¬ 
rade der gebildete Nichtjude empfindet für eine bestimmte 
Art jüd. Wesens Sympathie, sodaß er zu seinem Freundes¬ 
kreis meist Juden zählt. Der Unterschied der Wirkung 
beruht auf dem Grade der Echtheit, die der einzelne Jude 
besitzt. Nicht eine selbstverständliche Naivität, vielmehr eine 
gesunde Selbstsicherheit muß an die Stelle von Gekränkt* 
sein oder gar Minderwertigkeitsgefühlen treten. Umso stär¬ 
ker wird auch die Wirkung der jüd. Eigenart auf die Um¬ 
welt sein. 


Mendelssohn Ehrung der jüdischen Gemeinde Berlins. 

(JPZ) Berlin. Die Jüd. Gemeinde Berlins hat die große 
öffentliche Mendelssohn-Kundgebung, welche die Gemeinde 
zusammen mit der Akademie für die Wissenschaft des Ju¬ 
dentums veranstaltet, auf den 8. Sept festgesetzt. Die Fest¬ 
rede hält Rabbiner Dr. Baeck. Reichsinnenminister Seve- 
ring und Oberbürgermeister Böss werden Ansprachen halten. 

Prof. Max Liebermann, Vorsitzender der 

Gesellschaft der Kunstfreunde. 


(JPZ) Berlin. - J. L. - Unter Vorsitz von Prof. Max 
Liebertnann hat sich in Berlin eine ,.Gesellschaft der Kunst¬ 
freunde” gebildet, die die zeitgenössische deutsche Kunst 
fördern und der materiellen und ideellen Not des Künstler¬ 
standes steuern soll. 

Breslau. - P. - Hans Krieg in Breslau ist erneut für die näch¬ 
ste Spielzeit von der Intendanz der Vereinigten Lobe- und Thalia¬ 
theater als Kapellmeister, musikalischer Beirat und Komponist 
verpflichtet worden. Anläßlich der Grundsteinlegung des Beate 
Guttmann-Heims wird ein Frauen-a-capella-Solochor einen vier¬ 
stimmigen, von Kapellmeister Krieg komponierten Psalm, singen. 
Er ist auch eingeladen worden, als Dirigent an der großen Moses 
Mendelssohn-Feier in Br- slau mitzuwirken. 

Heidelberg. - T. - Das jüngst erschienene vorzügliche Hand¬ 
buch des deutschen Verwaltnngsrechtes hat Prof. Walter J e 11 i - 
nek aus Heidelberg zum Verfasser. Walter Jellinek ist der Sohn 
des bekannten Rechtslehrers Georg Jellinek, der in Wien, Basel 
und Heidelberg gewirkt hat. 
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Die Alt-Neusynagoge (vor zirka 800 Jahren erbaut) und das jüd. 
Rathaus (zirka 200 Jahre alt) in Prag. (Zifferblatt der Uhr mit 
hebräischen Lettern.) 


Die Altneuschul in Prag als Vorbild für Kirchen. 

Von unserem Prager K. B.-Korrespondenten. 

(JPZ) Prag. - ?K. B. - In der vom preussischen Unter¬ 
richtsministerium herausgegebenen Zeitschrift ,»Denkmal¬ 
pflege und Heimatschutz” setzt sich ein interessanter Auf¬ 
satz ,,Synagogenkirchen in Schlesien”, mit dem Einfluß 
der jüd. Kultur Böhmens auf Schlesien auseinander. Der 
älteste Typus der jüd. Synagoge des Mittelalters ist neben 
der noch vorhandenen Synagoge in Worms die „Altneiischul” 
in Prag, nach deren Muster die von den Prager Exulanten 
errichtete Synagoge auf dem Kacznierz bei Krakau und 
Synagogen in Regensburg und Erfurt errichtet wurden. Die 
beiden letzteren wurden zerstört. 

Die drei ältesten Denkmäler dieser Art wurden nun 
durch die Entdeckung des schlesischen Architekten Grotte 
um ein weiteres Beispiel vermehrt: Die Salvatorkirche in 
Geh (Schlesien) ist nach dem Muster der Prager Altneu¬ 
synagoge erbaut, nach der Vermutung Grottes durch die 
Anregung des im Jahre 1529 nach Oels zugewanderten 
Prager jüdischen Buchdruckers Chajim Schwarz> der zum 
ersten Male auf dem Boden des deutschen Reiches in 
seiner Buchdruckerei in Oels hebräische Bibeln druckte. 

Der Forscher teilt mit, daß die Salvatorkirche im Volks¬ 
munde den Namen „Judenkirche” führe, also ursprünglich 
eine Synagoge gewesen ist und erst nach der Vertreibung 
der Juden aus Oels im Jahre 1535 in eine Kirche umge¬ 
wandelt wurde, die heute noch die gleichen Strebepfeiler 
aufweist wie die Altneuschul in Prag. 

Die Vorarbeiten des Prager Rabbiner-Seminars. 

(JPZ) Prag. - (K. B. - Die Vorarbeiten für die Errichtung eines 
Rabbinerseminars in Prag sind bereits soweit fortgeschritten, daß 
im Herbst dieses Jahres mit der Eröffnung der Anstalt, die unter 
der Leitung des Prager Oberrabbiners Dr. Heinrich B r o d y stellt, 
gerechnet werden darf. Das Unterrichtsministerium wird voraus- 
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sichtlich ein« Subvention von 20,000 Mark gewähren. Das Seminar 
hat hauptsächlich den Zweck, tschechoslovakische Rabbiner aus¬ 
zubilden, die die tschechische Sprache beherrschen. Es trägt damit 
einer wichtigen Forderung der neuen Bedingungen, in die das 
Judentum nach dem Weltkriege auf dem Gebiete des ehemaligen 
Oesterreich-Ungarn gekommen ist, Rechnung. Das Seminar wird der 
tschechischen Universität ungegliedert sein. An einen Eigenbau wird 
vorläufig nicht gedacht: doch hat der Oberste Rat der jüdischen 
Gemeinden in der Tschechoslovakei bereits Schritte eingeleitet, um 
in einer späteren Zeit die Durchführung eines solchen Baues zu 
ermöglichen. Die Errichtung dieser Institution wird aul das jüd. 
Leben unseres Staates sich zweifellos überaus befruchtend aus¬ 
wirken und den Abfall und den Zerfall der kleinen jüd. Landge¬ 
meinden in Böhmen, soweit er in kulturellen Momenten seinen 
Grund hat und nicht von demographischen Erscheinungen bedingt 
ist. aufzuhalten imstande sein. 

Statistik der Juden in der Tschechoslovakei. In der tschecho- 
slovakischen Republik leben nach amtlichen Angaben 354,342 Per¬ 
sonen jüd. Konfession. Von diesen sind 336,664 tschechoslovakischer 
Staatszugehörigkeit, 17,678 Ausländer. Laut Mitteilung des Ministe¬ 
riums für nationale Verteidigung waren nach dem Stande vom 
1. Jan. 1924 in der tschechoslovakischen Armee 43 jüd. Offiziere, 
von denen sich jedoch nur drei zur jüd. Nationalität bekannten. 


Die jüd. Charaktereigenschaften in ihrer 
Abhängigkeit von Rasse und Landschaft. 


Vortrag von Prof. Passarge. 

(JPZ) Bremen. - E. - Die deutsche Gesellschaft für Rassen¬ 
hygiene, Ortsgruppe Bremen, befaßte sich in ihrer letzten Vor¬ 
tragsveranstaltung mit der Judenfrage. Der Ordinarius für Geo 
qraphie an der Hamburger Universität, Prof. Passarge, sprach 
über das Thema: „Die jüd. Charaktereigenschaften 
in ihrer Abhängigkeit von Rasse und Landschaft”. 
Vielfältig wie in ganz Kleinasien sei die Rassenmischung auch im 
heutigen Palästina^ und im Judentum der Neuzeit. Unter den Juden 
sind alle Typen der hamito-indo-australischen Völkergruppe ver¬ 
treten, pigmentiert in Palästina, unpigmentiert im Westen. Elemente, 
die in europäischen Völkern nicht gefunden werden, die man aber 
als typisch jüdische zu bezeichnen gewohnt ist, zeigen sich am 
ausgeprägtesten im südarabischen Formenkreis; aber gerade diese 
Araber zeigten nichts von den jüd. Charaktereigenschaften. Auch 
die alten Juden seien in Palästina ein kriegerisches Gebirgsvolk ge¬ 
wesen und mit den heutigen Juden nicht zu identifizieren. Das jüd. 
Problem sei nicht als Rassenproblem, vielmehr als e i n Pro¬ 
blem der Erziehung aufzufassen. Die heute bei den Juden 
zu konstatierenden Charaktereigenschaften seien Ergebnis der lan¬ 
gen ELnsperrung im Ghetto. An Hand zahlreicher Lichtbilder 
zeigte der Referent, daß man von einer jüd. Rasse nicht sprechen 
könne, es gäbe keine Gleichmäßigkeit, auch keine speziell jüd. 
Rassenmerkmale. In Spanien und Portugal seien im Laufe der 
letzten Jahrhunderte über zwei Millionen Juden vollständig assi¬ 
miliert und absorbiert worden. Das jüd. Problem sei nur ein Um¬ 
weltsproblem; der Wandel erfolge viel schneller als man gewöhn¬ 
lich annehme. An der Lösung der Judenfragc wirke vor allem: die 
geringe Nachkommenziffer, der außerordentliche Geburtenrückgang 
bei den Juden der Großstadt mit. Prof. Passarge, dessen Ausflüge 
in die rein völkische Ideenwelt seinerzeit viel Aufsehen erregten, 
scheint nun allmählich zu einer leidenschaftsloseren, mehr wis¬ 
senschaftlichen Betrachtung des Problems gelangt zu sein, wenn 
natürlich seine Schlüsse auch noch stark nach der seitherigen 
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Beim guten Uhrenmacher. 


Ergebnisse der Delegiertenwahlen 

zum 16. Zionistenkongress in Zürich. 

England. 

(JPZ) L o n d o n. In der englischen Provinz wurden 3 Allge¬ 
meine Zionisten (Simon A\ a r k s, Frau Israel S i e f f und Mon- 
tague Bur ton) und ein Misrachist (Rabbi I. J. Unterm an) 
gewählt. Die Wahlen in London ergaben drei Mandate für die 
Allgemeinen Zionisten (Dr. Eder, Leopold Sehen und Morris 
M y e r), ein Mandat für die Misrachisten (Michael Schiff) und 
ein Mandat für die Revisionisten (Seifer t). 

T schechoslovakei. 

(JPZ) B r ii n n. Die Liste der Allgemeinen Zionisten und des 
Arbeitenden Erez Israel hat von den 9 in der Tschechoslovakei zu 
besetzenden Mandaten 6 auf sich vereinigt. Die Radikalen (Dr. 
Mar gu lies), Misrachi (Oberrabb. Dr. B r o d y) gewannen je 
ein Mandat. 

Rumänien. 

(JPZ) Bukarest. Gewählt wurden 3 Allgemeine Zionisten 
(Dr. Adolf Bernhardt, Frau Selma M a r g u 1 i e s und Senator 
Dr. Niemirower), ein Radikaler (Dr. S. J. Stern) und ein 
Arbeitervertreter (Adv. I. L e r n e r). Der sechste Sitz wird einem 
Radikalen oder einem Revisionisten zufallen. 

Sechs Delegierte aus Südafrika. Johannisburg. In Süd¬ 
afrika wurden als Delegierte zum XVI. Zionistenkongreß gewählt: 

6 Allgemeine Zionisten, unter ihnen Herr Ochberg, ein Vertreter 
von Hitachduth und ein Revisionist (D. K lern p man). 

Fünf KongreBdelegierte aus Litauen. Kowno. In Litauen wur¬ 
den nach heftigem Wahlkampf ein allgemeiner Zionist, ein Revisio¬ 
nist, ein Vertreter der Zionisten-Sozialisten, ein A\israchist und ein 
Vertreter der Hitachduth als Delegierte zum XVI. Zionistenkon¬ 
greß gewählt. 

Naiditsch Kongreßdelegierter aus Frankreich. Paris. Isaac 
Naiditsch (Allgemeine Zionisten) wurde zum Kongreßdelegier¬ 
ten für Frankreich gewählt; die übrigen Listen blieben ohne A\andat. 

Uebersiedlung des Büros der Exekutive nach Zürich 

(JPZ) London. Die Exekutive der Zion. Organisation 
teilt mit, daß ihre Büros am 1$. Juli nach Zürich ver¬ 
legt werden. Vom 18. Juli angefangen, sind die Büros der 
Exekutive unter folgender Adresse zu erreichen: Exekutive 
der Zion. Organisation, 16. Zionistenkongreß, Zürich. Tele¬ 
grammadresse: Congrezion Zürich. 

Dit Delegierten Polens in den Rat der Jewish flgency. 

(JPZ) War schau. Das Initiativkomitee für die Jewish 
Agency in Kongreßpolen und dem Wilna-Distrikt hat be¬ 
schlossen, sieben Mitglieder und 14 Stellvertreter in den 
Council der Jewish Agency zu entsenden. Die gewählten 
Mitglieder sind: Der Dichter Schalom Asch, der Präs, des 
poln. Rabbinerverbandes Rabbi J. Lifschytz aus Kalysz, Rab¬ 
bi Salomon David Kuhane (Warschau), Dr. Samuel Gold¬ 
flamm, der Lodzer Großindustrielle Boris Etyngon und der 
Direktor der Warschauer Diskonto-Bank Dr. Henryk Aszke- 
tiasi. Ä • i 
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Amerikanische Judenheit gegen Kalenderreform. 

(JPZ) NeW York. - S. K. - Die von Prof. Hyamstön 
gegründete Liga für den Sabbat erfaßt immer weitere Kreise 
und Verbände. Von den 56 bestehenden größeren Organi¬ 
sationen der atnerikan. Judenheit haben sich bisher 50 der 
Liga angeschlossen, um gemeinsam sich an die Oeffent- 
lichkeit und den Kongreß mit der Bitte um Verwerfung 
der Kalenderreform zu wenden. 

35.000 Juden in Amerika am Schabbos arbeitsfrei geworden. 

Massenanschlüsse an die Schomre Schabbos-Organisaiionen. 

(JPZ) New York. - S. K. - Nach erfolgreichen Ver¬ 
handlungen der Schomre Schabbos-Organisation mit der 
National Industrial-Conference, wurde in der Konfektions¬ 
branche die Fünftagearbeitswoche mit sofortiger Wirkung 
eingeführt. Somit werden 35,000 in ihr beschäftigte Juden 
sowohl am Sonnabend als auch am Sonntag arbeitsfrei. 
Bemühungen, den Arbeitsschluß der Woche für Freitag, 
4 Uhr nachm, anzusetzen, sind im Gange. 

Der Erfolg der Verhandlungen mit der IndustrLl-Conference 
ruft allgemeine Begeisterung hervor. In dieser Stimmung, die. 
die gesamte jiid. Presse beherrscht, finden Zusammenschlüsse der 
größten Jiid. Korporationen der Vereinigten Staaten zu Schorn iv 
Schabbos-Ligen statt. Einer Einladung Prof. Hayrasons sind 
gefolgt: American Jewish Committee, American Jewisli Congress, 
Föderation polnischer Juden, Unabhängiger Orden Britli Abraham, 
Unabhängiger Orden Bnei Britli, Jiid. Akademie für Kunst und 
Wissenschaften, Vereinigung Jüdischer Geistlicher und Kantoren 
Amerikas, Jiid. Sabbath Allianz Amerikas, Misraclii Hazair, Ame¬ 
rikanischer Misrnclii, New Yorker Ausschuß Jiid. Geistlicher, Orden 
Bnei Zion, Rabbinerrat der United Synagogue, Rabbinische Ver¬ 
einigung der Jeschiwah, Sephardische Brüderschaft in Amerika, 
Synagogenrat Amerikas, Union ortli. Rabbiner der Vereinigten 
Staaten und Kanadas, Union rumänischer Juden in Rumänien, Frau¬ 
enabteilung der Union orthodoxer Kongregationen Amerikas, Frauen¬ 
liga der United Synagogue, Young Israel Council, Young Judea, 
Jiid. Rat von Groß New York. 

Fünf-Tage-Woche in Deutschland? Berlin. - S. K. - Durch 
das Zentralbüro des Schomre Schabbos-Weltverbandes sind Ver¬ 
handlungen mit Kreisen von Gastwirten in Gang gebracht worden, 
die aut die Einführung der Fünf-Tage-Woche in Deutschland ab¬ 
zielen. Bekanntlich sind alle an der Reiseindustrie beteiligten Ge¬ 
werbe an einer energischen Propagierung der Idee des week-end 
lebhaft interessiert. Es besteht begründete Aussicht dafür, daß dieser 
Kreis in entsprechender Form erweitert werden kann. Das Schomre 
Sch a'bbos-Zent rat büro ist um die Werbung von Freunden der Fünf- 
Tage-Woche auf diesem Wege bemüht. 

flgudah und Schomre Schabbos. 

In der Plenar-Sitzung des Geschäftsführenden Aus¬ 
schusses der Agudas Jisroel, die letztens in Wien staltfand, 
wurde über die Stellungnahme der Aguda zum Schomre- 
Schabbos-Weltverband beschlossen, daß die Agudas Jisroel 
getreu ihrem universalen, auf Gesamtvertretung des ge¬ 
setzestreuen Judentums gerichteten Programm sich einer 
anderen Organisation nicht einfügen könne, daß sie aber zur 
freundschaftlichen, praktischen Zusammenarbeit jederzeit be¬ 
reit ist. Sie schlägt zu diesem Zwecke die Bildung eines ge¬ 
meinsamen Ausschusses von je 3 Vertretern zwecks Be¬ 
arbeitung der Sabbatprobleme vor. 

Ägudistisches Bankwesen in Polen. Warschau. - H. M. - 
Der Verband der agudistischen kooperativen Banken in Polen, dem 
140 Banken angeschlossen sind, wurde auf Antrag der ministeriellen 
Finanzkommission vom Finanzminisler legalisiert. 

Eine Weltjugendtagung der Agudas Jisroel. Wich. - A. J. - Im 
Rahmen der Kenessio Gedauloh soll über Anregung der Arbeitsge¬ 
meinschaft der Aguda-Jugendorganisation eine Weltjugendtagung in 
Wien stattfinden. 

Auszeichnung jüdischer Gelehrter. Mailand. Die Akademie 
der Wissenschaften in Italien hat den Preis für Archäologie dem 
jiid. Gelehrten Prof. Alessandro Delta Seta (Universität Rom) und 
den Preis für Physiologie dem jiid. Gelehrten Prof. Carlo F o a 
(Universität Mailand) zuerkannt. 




David M. Bressler. 


David M. Bressler und 

Joseph C. Hyman in Europa. 

(JPZ) Berlin. Die Herren David M. Bressler , Mitglied 
der Exekutive des American Joint Distribution Gommittees 
in New York, und Joseph C. Hyman , Generalsekretär des 
New Yorker Büros des Joint Distribution Gommittees, sind 
in Europa eingetroffen und haben in Berlin mit Vertretern 
des Joint und des „Agro-Joint” in mehrtägigen Konferen¬ 
zen die laufenden Arbeiten besprochen. Die Flerren begaben 
sich von Berlin auf eine vierwöchentliche Tour in die ost¬ 
europäischen Gebiete. Sie haben die Absicht, Litauen, Lett¬ 
land, Polen, Rumänien, die Tschechoslovakei und — wenn 
möglich auch noch andere Länder zu besuchen. Der Zweck 
ihrer Reise ist, sich mit den Verhältnissen der jiid. Massen 
in diesen Ländern vertraut zu machen. 

David M. Bressler, der jetzt im 50. Altersjahre steht, nimmt 
am öffentlichen jiid. Leben Amerikas aktiven Anteil. Von 1906 
bis 1914 war er ehrenamtlicher Sekretär des Jiid. Immigranten¬ 
bureaus, speziell dessen wichtiger Informationsabteilung, welche 
den jiid. Einwanderern die ersten Ratschläge und Hilfe gaben. Seit 
Kriegsausbruch ist David M. Bressler in die vorderste Reihe der 
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Wohltäter für europäische Kriegsgeschädigte getreten; u. a. ist 
er einer der Organisatoren des' „War Relief Drive”, der ersten 
größeren Aktion für Hilfeleistung während des Krieges, 1917 trat 
er in den Rat der von Jacob H. Schiff geführten Kriegshilfs- 
Kampagne ein, deren Präsident er 1922 wurde. Seit seiner Grün¬ 
dung betätigte sich Mr. Bresslcr aktiv im Joint und trat besonders 
in der United Jewish Campaign von 1925—26 mit David A. 
Brown hervor, namentlich als Leiter der Kampagne in New 
York. Einer weiteren Reihe von charitativen Organisationen widmet 
David M. Bressler seine reiche Arbeitskraft und'’ es ist seine größte 
Genugtuung, wenn seine Bemühungen, den leidenden Glaubens¬ 
brüdern Hilfe zu verschaffen, von Erfolg begleitet sind. 

Von der Jewish Agency. 

Weizmann als Präsident der Jewish Agency. 

(JPZ) Jerusalem. Die hebräische Tageszeitung „Duwar 11 , 
Organ der Arbeiterparteien, teilt mit, daß Weizmann nach 
der Durchführung seiner Wahl zürn Präsidenten der Jewish 
Agency auf Vorschlag ,,einiger führender Persönlichkeiten, 
die sich um das Zustandekommen der Agency bemühten”, 
seinen ständigen Wohnsitz in Jerusalem nehmen und min¬ 
destens sechs Monate in jedem Jahr dort verbringen wird. 

Rothschild besucht Weizmann. 

(JPZ) Paris. Wie die JTA erfährt, hat Baron de 
Rothschild dem Präsidenten der Zion. Weltorganisation, Dr. 
Weizmann, einen Besuch abgestattet, der privaten Charakter 
trug. 

Sefardim und Jewish Agency. 

(JPZ) Belgrad. Der Führer der Belgrader Gemeinde, 
der Sefardim (frühere spanische Juden) Dr. Alkaläy, äußerte 
in einem Interview mit dem Vertreter der J.T.A., daß nach 
seinem Empfinden die 1,500,000 zählende Gemeinschaft der 
Sefardim von der zion. Exekutive in Palästina vernachläßigt 
wird. Obwohl die sefardische Judenheit mehr und mehr 
Interesse am Aufbau Palästinas nimmt und sich für die 
Kolonisation infolge ihrer geringen Ansprüche und ihrer 
Assimiliertheit an den Orient sich besonders für Kolonisation 
eignet, würde sie in Bezug auf Siedlung und Anstellung 
in Aemtern sehr wenig berücksichtigt. Er hoffe, daß die 
erweiterte Jewish Agency hierin Wandel schaffen werde. 

Aguda und Jewish Agency. 

(JPZ) Wien. Die vorn Geschäftsausschuß und der po¬ 
litischen Exekutive der Agudas Jisroel zur Frage der Jewish 
Agency an ihrer letzten Sitzung angenommene Resolution 
(JPZ Nr. 553), hat folgenden Wortlaut: 

„Der G.A. der Agudas Jisroel gibt nach Anhörung der Referate 
und Gutachten in der Agency-Frage seinem tiefen Schmerz dar¬ 
über Ausdruck, daß die von Agudas Jisroel als Vorbedingung für 
ihre Teilnahme an der Agency gestellte Gewissensforderüng (Be¬ 
schränkung der Agency auf wirtschaftliche Aufgaben mit Ausschluß 
der kulturellen) seitens der zion. Organisation nicht angenommen 
worden ist. Hierdurch ist die Möglichkeit einheitlicher Vertretung 
der politischen und wirtschaftlichen Interessen der Juden in und 


für Palästina wieder einmal vereitelt worden. Indem der G.A. die 
endgültige Entscheidung der Angelegenheit ihrem großen rabbini- 
schen Rate, der vor der Kenessio Gedaulo Zusammentritt, über¬ 
läßt, beschließt der G.A. einstweilen zu erklären: daß vorerst 
kein Mitglied der Agudas Jisroel-Weltorganisation dem Council 
der Jewish Agency beizutreten berechtigt ist; daß die Agency in 
ihrer gegenwärtigen Verfassung in keiner Weise als Vertretung 
der in Agudas Jisroel organisierten jüd. Orthodoxie der Welt 
betrachtet werden kann.” 

Die 14 Stellvertreter sind: Alperson (Kowno), Kruk (Wilna), 
S. Rosenthal (Wilna), Adv. Warman und Dr. J. Silber (Lublin), 
Ing. Berkenheim, Ing. Birstcin, Hillel Zeitlin, Ing. Czerniakow, 
Adv. Endelman, Hermann Ginsberg, (anus Korczak, Vizepräsident 
des Warschauer Stadtrates Maurici Meisel und Vlaclav Walenberg. 

Intrigen gegen die Jewish Agency. 

Von unserem B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) Budapest. Baron Dr. Adolf Kühner war hier 
als Mitglied der Jewish Agency erwählt worden und hat 
diese wichtige Stelle gerne angenommen. Bereits im August 
1928 hat die „Jüdische Presszentrale” ein Interview mit 
Baron Kohner veröffentlicht, welches mit den Worten schloß: 
„Ich halte es für eine Ehrenpflicht eines jeden Juden, den 
Aufbau Palästinas zu unterstützen, denn es wäre eine schwe¬ 
re Verletzung des Prestiges des Judentumes, wenn dieses 
Werk mißlingen würde.” Gleichzeilig hat Baron Kohner 
damals ein Schreiben an Louis Marshall gerichtet, in wel¬ 
chem er die Bereitwilligkeit an der Jewish Agency mitzu¬ 
arbeiten, mitgeteilt hat. (Siehe JPZ Nr. 508.) 

Nun hat sich ein höchst befremdlicher Zwischenfall er¬ 
eignet. Ein dem Egyenlöseg-Kreis angehöriger jüd. Ab¬ 
geordneter hat in einer engeren Sitzung mitgeteilt, er habe 
von maßgebender Regierungsstelle den Wink erhalten, daß 
die Regierung die Beteiligung an der Jewish Agency nicht 
gerne sähe, es wäre mit den patriotischen Gefühlen nicht 
vereinbar etc. Einige Herren waren daher der Ansicht, 
daß Baron Kohner sein Mandat für die Jewish Agency 
nicderlege und auch aus dem Pro-Palästinakomitee aus¬ 
trete. Dasselbe wurde auch vom Stellvertretenden Präsi¬ 
denten der Kultusgemeinde, Dr. Marcell Hajdti, gefordert. 

War dieser Umstand an sich eine schwere Enttäu¬ 
schung der Palästinafreunde, so erregte es die tiefste Em¬ 
pörung, als sich die Angabe als ob die Regierung eine 
unfreundliche Haltung gegenüber der Jewish Agency be¬ 
wahre, als völlig unwahr erwies. „ Egyetertes” hat die Re¬ 
gierung wegen dieser Angelegenheit befragt und hat die 
Information erhalten, daß eine derartige Aeußerung von 
keiner maßgebenden Regierungsstelle abgegeben worden sei. 
Der Chef des Pressebureaus des Ministeriums, Elemer Szudy, 
gab die Erklärung ab, daß die Regierung absolut nichts da¬ 
gegen habe, daß die ungarischen Juden an dem Aufbau 
eines Heimes für heimatlose Juden mitarbeiten, ebensowenig 
sei ein Mitwirken an einer internationalen Jüdischen Ver¬ 
einigung unpatriotisch, im Gegenteil, es sei damit die Ge¬ 
legenheit gegeben, Bande der Sympathie zwischen Ungarn 
und anderen Ländern anzuknüpfen. „Egyetertes” hat hier 
mit anerkennenswerter Energie diese Kabale des „Egyen- 
löseg” ins Licht der Wahrheit gerückt und es bleibt zu 
hoffen, daß Baron Kohner wieder sein Mandat zur Jewish 
Agency annimmt. 

Es darf nicht verhohlen werden, daß die Situation dadurch 
schwieriger wird, daß die Budapester Zionisten das Pro-Palästina- 
Komitee völlig in ihre Hände bekommen wollen, was im Interesse 
Zions zu vermeiden wäre. Der Oberste Bundesrichter Louis D. 
Brandeis erklärte einmal mit Nachdruck: Mir steht Zion 
höher als der Zionismus! Man hat viele Persönlichkeiten 
zum Eintritt in das ungar. Pro-Palästina-Komitee mit dem Ver¬ 
sprechen bewogen, daß Pro-Palästina nicht identisch mit Zionismus 
sei. Dieses gentleman agreement muß eingehalten werden. Sir 
Claude Montefiore hat es ja abgelehnt, in die Jewish Agency 
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einzutreten mit der Bemerkung, es werde wohl jetzt versprochen, 
die jüdisch-nationale Agitation innerhalb der Pro-Palästinabewe¬ 
gung zu vermeiden, aber er glaube nicht, daß dieses Versprechen in 
Kraft bestehen werde. Montefiore ist selbst ein solcher Ehren¬ 
mann, daß dieser Argwohn sicherlich nicht seiner Natur entspringt, 
sondern — um mich diskret auszudrücken — empirischen Cha¬ 
rakters ist. 

Derselbe Fehler geschieht auch bei der Herzl-Feier, die im 
großen Stile geplant war. Der Nationalstolz Ungarns und das 
jetzt vorherrschende Bedürfnis mit dem Auslande gute Beziehun¬ 
gen zu erhalten, hätte es möglich gemacht, die Herzl-Feier nicht 
allein in Gemeinschaft mit allen Parteien des hiesigen Judentums 
zu begehen, sondern auch nichtjüdische literarische Vereinigungen, 
städtische und Regierungsvertreter heranziehen zu können, ln der 
Tat wird aber die Herzl-Feier wieder eine intime Angelegenheit 
der zion. Leitung bleiben, aus oben ersichtlichen Gründen. 

Die Tagesbiätlcr berichten, daß die Budapester Stadtverwaltung 
eine Umbenennung mehrerer Straßen im VII. Bezirke vornehmen 
werde. Darunter auch die Tabacksgasse. Es ist daher anzunehmen, 
daß diese Straße mit dem Nießreiz erregenden Namen endlich 
Herzl-Gasse benannt werden wird. Es wäre auch an der Zeit, die 
Sip-ucca (Pfeiffergasse} Nordaugasse zu benennen. Die in den 
bisherigen Biographien Nordaus enthaltene Angabe, als ob Nordau 
in der Trommelgasse Nr. 4 geboren worden sei, ist nämlich un¬ 
richtig. Die Familie hat erst später dort gewohnt. Nordau, damals 
Meir Simcha Südfeld, ist Ecke der Arena und Pfeiffergasse, gegen¬ 
wärtig Ecke Sip- und Wesselenyigasse geboren. Das Haus sollte 
bereits längst mit einer Gedenktafel versehen worden sein. 

Mussolini für jüdisches Wohlfahrtswesen. 

(JPZ) Rom. Der Regierungschef Italiens, Benito Mus¬ 
solini, hat 50,000 Lire, die ihm eine Abordnung der jüd. 
Gemeinde von Turin im vergangenen Monat zur freien Be¬ 
stimmung überreicht hat, den Wohlfahrtsinstitutionen der 
jüd. Gemeinden Italiens zur Verfügung gestellt. 

Dankgottesdienste für die Wiedergenesung des Königs. 

(JPZ) London. Am 7. Juli wurden in allen Synagogen 
Englands Dankgottesdienste für die Wiedergenesung des 
Königs Georg abgehalten. Die Große Synagoge in der Duke 
Street war so überfüllt, daß nicht alle Andächtigen Platz 
fanden. Es wurde ein vom Reichsrabbiner Dr. J. H. Hertz 
für diese Gelegenheit verfaßtes hebr. Gebet verlesen. 
Weltkongress jüdischer kaufmännischer 

und gewerblicher Organisationen. 

Von unserem Wiener T. N.-Korrespondenten. 

(JPZ) Wien. Vom 3. bis 10. September wird in Wien 
ein Weltkongreß jüd. kaufmännischer und gewerblicher Or¬ 
ganisationen stattfinden, der zu gemeinsamem Vorgehen und 
Ausbauen der gegenseitigen Beziehungen vom Gremium der 
Wiener jüd. Kaufleute einberufen wird. 

Üie Kleinkindertürsorge von Ose. 

(JPZ) Berlin. Außer den Kindererholimgsheimen, Kin¬ 
derkolonien und Spielplätzen, die die Gesellschaft für Ge¬ 
sundheitsschutz der Juden „OSE” mit Unterstützung des 
Joint Distribution Committees in Mittel-, Ost- und Süd- 
ost-Europa unterhält, hat diese Gesellschaft in der letzten 
Zeit eine ausgebreitete Kleinkinderhilfe, ebenfalls mit Hilfe 
des Joint Distribution Committees, eingerichtet. In Orghiew 
und Romanowke, Bessarabien, hat ,,OSE” neue Beratungs¬ 
stellen für Mütter und Säuglinge eröffnet. Die vier von 
früher existierenden Beratungsstellen haben in der letzten 
Zeit ihre Tätigkeit verdoppelt. 470 weitere Kinder wurden 
zur Betreuung aufgenommen. Auch in den anderen Län¬ 
dern wurde die Institution der Kleinkinderhilfe erweitert. 

Jüdische Einwanderung nach Amerika. 

(JPZ) New York. - T. M. - Im Monat April wanderten 
1500 Juden nach Nordamerika ein, die von der HI AS die erste 
Unterstützung und Beratung erhielten. HIAS hat in diesem Monat 
den Einwanderern 5338 Mahlzeiten verabreicht und 158,381 Dollar 
an Verwandte armer Einwanderer als Unterstützung ausbezahlt. 
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Deputierter Dr. Leon Reich 50 Jahre alt. 

(JPZ) Am 7. Juli vollendete der Deputierte des polni¬ 
schen Sejms, Dr. Leon Reich, Präsident der Zion. Organisa¬ 
tion Ostgaliziens, sein 50. Lebensjahr. Seit frühester Ju¬ 
gend zionistisch tätig, kam Dr. Reich durch seine propagan¬ 
distische Begabung, seine politischen Fähigkeiten und seine 
rednerische Kraft bald in die vorderste Reihe. Seine haupt¬ 
sächliche Arbeit galt der inneren Politik des Landes und ihm 
gelang die politische Willensstärkung der galizischen Ju- 
denheit. In den schweren Tagen nach dem Kriege, als 
das politische Schicksal Ostgaliziens sich entschied, ent¬ 
faltete Dr. Reich eine intensive Tätigkeit im jüd. National¬ 
rat; ihm ist es vielfach zu danken, daß die Judenschaft Ost¬ 
galiziens über die schweren Fährlichkeiten hinwegkam. Die 
ersten Parlamentswahlen in Polen brachten Reich als De¬ 
putierten in den Sejm, dem er bis heute angehört. Er hat 
in seiner parlamentarischen Tätigkeit verstanden, sich An¬ 
sehen und Geltung zu verschaffen. Die Leitung der Zion. 
Organisation Ostgaliziens führt er mit Umsicht und Beharr¬ 
lichkeit und hat dem zion. Gedanken stetige und weite Ver¬ 
breitung geschaffen. Dr. Reich gehört auch dem Aktions¬ 
komitee der Zion. Gesamtorganisation an. 
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lim Ihnen besser zu dienen 

werden alle unsere 
verderblichen Lebensmittel durch 
Frigidaire Kühlung in vorzüglich 
frischem Zustand erhalten 
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Diesen Wahlspruch lesen Sie in 
den Geschäften, die eine elektrisch-automa¬ 
tische Frigidaire-Kiihlanlage haben. Und er ist 
richtig. 

Warum sollten sich die Inhaber von Metz¬ 
gereien, Milchhandlungen, Delikatessenge¬ 
schäften. usw usw., die Ausgabe einer der¬ 
artigen Anlage gemacht haben, es sei denn, 
um die Kundschaft besser bedienen zu können. 
Sie wissen genau, dass sich leichtverderbliche 


Lebensmittel in der gleichmässigen, trockenen 
Kälte desFrigidaire unvergleichlich frischer und 
schmackhafter erhalten, als in den altmodischen, 
feuchten und muffigen Eisschränken. Ohne 
Zögern schaffen sie daher ihre Eisschränke 
ab, um sich einen Frigidaire zuzulegen. 
Derartige Beweise von Gewissenhaftigkeit ver¬ 
dienen belohnt zu werden. Bevorzugen Sie da¬ 
her die Geschäfte, die den Frigidaire verwen¬ 
den, «um Ihnen besser zu dienen». 
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Administration 


ZÜRICH: Bahnhofstrasse 58 GENF: Bd. Helvetique 17 


BERN: Bundesgasse 18 



( ELEKTRISCH-AUTOMATISCHE KÜHLUNG 



PRODUKT DUR GENERAL MOTORS 


VERTRETER: BASEL: Leuenberger & Blunschi, zum Hirzen, Aeschenvorstadt 50. GENF: F. Badei & Cie., S. A., rue du 
Marche und 4, Place Molard. LUGANO: Giovanni Conti, Via Carlo Cattaneo. LUZERN: Frev & Cie. Hirschmattstr 32 

ST. MORITZ-Dorf: Naegeü-Weetmann & Co. ' ' 
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Allweltliches Comitö zur Wahrung 

jüdisch-religiöser Interessen. 

Sitz Zürich. 

Zürich . Angesichts der größeren Propagandatätigkeit für 
eine Kalenderreform, welche schon seit längerer Zeit zu 
Tage getreten ist, traten kürzlich Chief-Rabbi Dr. J. Hertz 
(London), Grand-Rabbin J. Levi (Paris), Dr. T. Lewenstein 
(Zürich) und Mr. Luden Wolf (London) zur Beratung in 
Paris zusammen. Bei den Beratungen war auch Dr. Hyamson 
aus New York zugegen. Die Beratungen führten u. a. zu 
folgenden Beschlüssen: Es wird ein ständiges, allweltli¬ 
ches Komitee in Europa zur Wahrung jüdisch-religiöser 
Interessen im Zusammenhang mit einer Kalenderreform ge¬ 
bildet, welches besteht aus den 5 Delegierten (Oberrab¬ 
biner J. Fürst-Wien, Chief-Rabbi Dr. Hertz , Grand-Rabbin 
Levi, Dr. Lewenstein und Luden Wolf), welche die jüd. 
Interessen in dieser Angelegenheit im Jahre 1925 vor dem 
Völkerbund verteidigten. Das Komitee wird Zusammenar¬ 
beiten mit ähnlichen Bestrebungen in Amerika und mit 
jüd repräsentativen Organisationen. Der Sitz des Sekre¬ 
tariats wird in Zürich errichtet und steht unter Dr. Lewen- 
steins. Leitung. Wie wir näher erfahren, sind die Vorar¬ 
beiten für die großen Aufgaben, die das Komitee sich ge¬ 
stellt hat, bereits im Gange. 

Die Kampagne für das hebräische „College“ 
in Amerika. 

(JPZ) New York. - T. M. - Die Kampagne zur Auf¬ 
bringung von 5 Millionen Dollar für das „Hebrew Union 
College”, an dessen Spitze Dr. Julian Morgenstern steht, 
nimmt einen erfolgreichen Verlauf. Der Leiter der Kam¬ 
pagne, Adolph S. Ochs, Herausgeber der „New York Times ”, 
erhöhte soeben seine Spende von 200,000 auf 500,000 Dol¬ 
lar; gleiche Summen sind bereits von Julius Rosenwald, 
den Familien Guggenheim, Schiff und Warburg gezeichnet 
worden. Es gehen tausende von Dollars ein, sodaß die 
Leitung der Kampagne hofft, in Kürze das gesteckte Ziel 
von 5 Millionen Dollar zu erreichen. 

Eine Viertel-Millionen-Pfund-Spende 

von Albert Levy-London. 

(JPZ) London. - J. - Sir Albert Levy, Präsident einer 
großen Tabakgesellschaft, spendete 250,000 Pfund (rund 
6u Millionen Franken) für die Schaffung eines Wohl¬ 
fahrtsfonds, aus dem Spitäler und andere gemeinnützige Ein¬ 
richtungen unterstützt werden sollen. Das ganze Geld samt 
Zinsen soll in 25 Jahren verteilt werden. 

Neue Spenden von Julius Rosenwald und Felix Warburg. 

(JPZ) New York. - T. M. - Der jüd. Philanthrop Julius 
Rosenwald (Chicago) spendete 325,000 Dollar für das Col¬ 
lege in Wellesieg. Felix M. Warburg gab für die Unter¬ 
stützung von kunstgewerblichen Lehrkursen 10,000 Dollar. 

Erfolgreiches Einschreiten der österreichischen Juden gegen 
die antisemitischen Kurortverwaltungen. Wien. Die Union österr. 
Juden hat kürzlich gegen die Verbreitung der Prospekte antise¬ 
mitischer Kurortverwaltungen durch die Propagandastelle der österr. 
Bundesbahnen Einspruch erhoben. Sie erhielt daraufhin ein Schreiben 
der Propagandastelle der Bundesbahnen, in welchem es u. a. heißt: 
Wir haben die von der Gemeinde Schladming aufgelegten Orts¬ 
prospekte nicht mehr an das Publikum abgegeben. Wir haben 
auch sogleich eine Ueberpriifung sämtlicher uns zur Verfügung 
gestellter regionaler Ortsprospekte veranlaßt und die Verteilung 
einer Anzahl davon aus dem gleichen Grunde gesperrt. 

Societe Marseillaise de Credit 

Banque fonctee en 1865 — Reserves 52,365,000.- 

Capital 100 mlilions entitrement versfes 

Sifcge social: MARSEILLE, 75, Rue Paradis 
Succursale: PARIS, 4, Rue Auber 

Agence de Lausanne: 14, Av. du Theätre 

Nombreuses Agences dans le MIDI DE LA FRANCE, 

en Algerie, Tuniste et Maroc 

Toutes Operations de Banque et de Titres 





Dr. Paul Hohenau. 


Ehrung Dr. Paul Hohenau’s. 

15 Jahre „Das Neue Europa". 

„Das neue Europa”. Diese universell verbreitete, von dem be¬ 
kannten Wiener Friedensfreunde Dr. Paul Hohenau herausge¬ 
gebene und redigierte Zeitschrift, feierte in diesen Tagen ihren 
15-jährigen Bestand. Aus diesem Anlasse war Dr. Hohenau Gegen¬ 
stand mannigfachster Ehrungen. Führende Pressevereinigungen nicht 
nur Oesterreichs, sondern auch der meisten anderen kontinentalen 
Staaten beglückwünschten Dr. Hohenau in Worten wärmster An¬ 
erkennung für die mutige und erfolgreiche Haltung, die seine Revue 
in allen ' internationalen Fragen, die die Völkerversöhnung und 
Friedensstabilisierung ins Auge faßten, bekundete. Zahlreich waren 
auch die Glückwünsche, die der Revue aus den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, von großen Universitäten, Friedensgesellschaften 
und Notabilitälen der Politik und des Wirtschaftslebens zukamen. 
Unter den Gratulanten fehlte auch keine der Persönlichkeiten: 
Staatsmänner, Diplomaten, Parlamentarier von Rang und internatio¬ 
naler Bedeutung, die seit langen Jahren zu den hervorragenden 
Mitarbeitern dieser Zeitschrift zählen. Wir schließen uns' gerne 
diesen Glückwünschen an. 

Henry Bernstein kandidiert in „Äcademie Fran^aise”. Paris. 
U. - Der bekannte französische Dramatiker Henry Bernstein hat 
seine Kandidatur für die „Academ'ie Franvaise” aufgestellt. 

Französische Ehrenlegion. London. - J. - Der Schauspieler- 
Manager, Leon M. Lion in London, erhielt von der französischen 
Regierung die Ernennung zum Ritter der Ehrenlegion. 


Lloyd Sabaudo 

Regelmässige Abfahrten ab 

Genua 

D. „CONTE GRANDE“ D. „CONTE ROSSO“ 

D. „CONTE BIANCAMANO“ D. „CONTE VERDE“ 

Genua-Neapel Genua-Villefranche 

Gibraltar Barcelona 

New York Rio - La Plata 


Vorteilhafteste Reisegelegenheit 

zum Besuche der 

Internationalen Ausstellungen 

BARCELONA — SEVILLA 


Auskunft und Platzbelegung durch 

Mittelmeer-Amerika A.-G. 
ZÜRICH 

A4 Bahnhofstraeso 44 

sowie durch sämtliche Reisebureaux 


































S. 10, Nr. 554 


Jüdische Presszentr ale Zürich 


19. Juli 1929 




Miss Roslyn Titman, 

aus Lawrence, New York, die ihr Examen am Smith Col- 
lege_mit Auszeichnung abschloß; aus diesem Anlaß hat ihr 
Vater B. Titman einen Freiplatz an dieser Schule aus eigenen 
Mitteln errichtet, ebenso vor einem Jahre einen solchen auf 
den Namen ihrer Schwester Eva Titman. 

Academie Florence Blumenthal. 

(JPZ) Paris. - U. - In Paris wurde eine neue Akademie 
eröffnet, welche aus den Spenden des jüd. Philanthropen! 
Georges Blumenthal zu Ehren seiner Frau erbaut worden 
ist. Die neue Akademie wird führende französische und 
amerikanische Wissenschafter zu ihren Mitgliedern zählen 
u. a. auch Henry Bcrgson. 




Ziele und Arbeit des Eeth Jakob-Schulwerks. 

(JPZ) Wenn wir die jüd. Aufbauarbeit im Osten betrachten, darf 
man wohl kaum an einer Bewegung vorübergehen, die innerhalb 
weniger Jahre einen großen Aufschwung genommen hat und ein 
weites Feld kultureller und sozialer Arbeit umfaßt, wie die Beth- 
Jakob-Bewegung, die von der agudistischen Organisation ausgeht. 
Betli Jakob’s Ziel ist: Hebung der jüd. Mädchenerziehung im 
Osten. Ihre Mittel zur Erreichung dieser Aufgabe: 

1. Erziehung: Kindergarten; Beth Jakob-Schulen; Religions¬ 
schulen (Warschau); Volksschulen (Kowno); A\ittelschulen (Riga). 

2. Berufsausbildung: Zentralinstitut zur Ausbildung von 
Beth Jakob-Lehrerinnen (Wien, Krakau, Telschi); Fachschulen (Näh-, 
Stick-, Modistenkurse Krakau, Lemberg, Warschau). 

3. Soziale Arbeit: Fürsorge für Kinder und erwachsene 
Mädchen; Gesundheitsfürsorge, Kolonien; Arbeiterinnenkurse. 

Wenn wir an Hand von Zahlen die Größe unserer Arbeit er¬ 
klären wollen, mag angeführt werden, daß jede Belh Jakob-Schule 
zirka 150 bis 200 Kinder umfaßt, so daß also zurzeit zirka 15,000 
bis 20,000 Kinder unter der Aufsicht und Führung der von uns 
ausgebildeten Lehrerinnen stehen. Die Ausbildung der Lehrerinnen 
beschränkt sich nicht nur auf wissenschaftliche Fächer; ein Unter¬ 
richt in Hygiene und Sozialfürsorge soll sie befähigen, in der Schule 
neben ihrer Aufgabe als Lehrerin auch die einer Jugendfürsorgerin 
zu erfüllen. Das Zentralinstitut in Krakau bildet die Lehre¬ 
rinnen für die Beth Jakob-Schulen in Polen aus. Das Internat wie 
der ganze Betrieb (es lernen zurzeit 50 Kandidatinnen), wird haupt¬ 
sächlich von der Beth Jakob-Zentrale in Wien unterhalten. Infolge 
des großen Aufschwunges der Belh Jakob-Schulen ist die Nach¬ 
frage nach Lehrerinnen eine so große, daß dieses Institut nicht in 
der Lage ist, allen Anforderungen gerecht zu werden. Deswegen 
werden im Anschluß an das unter Mit-Aufsicht stehende jüd. Mäd¬ 
chengymnasium Chawaceles in Warschau Fortbildungskurse für 
die Abiturientinnen dieses von der Regierung konzessionierten In¬ 
stitutes von der Beth Jakob-Zentrale veranstaltet. So wurde für ost- 
jüd. Mädchen ein neuer Berufszweig geschaffen, der den Forderun¬ 
gen eines echten Frauenberufes entspricht. Um dem Mangel an 
Beth Jakob-Lehrerinnen abzuhelfen, wird zurzeit mit einem Kosten¬ 
aufwand von Dollar 60,000.— in Krakau ein eigenes Haus gebaut, 
das allen hygienischen Anforderungen entspricht und das 100 
Kandidatinnen zur Lehrerausbildung geben wird. Neben dem Leh¬ 
rerinnenseminar unterhält Beth Jakob Fachschulen, wo die 
Mädchen zu Näherinnen, Modistinnen u. a. ausgebildet werden, und 
zwar in Krakau, Lemberg, Warschau, Telschi, Wien. Die Vorarbei¬ 
ten für die gleiche Berufsausbildung in Palästina sind gegenwärtig 
durch Einsendung einer fachmännischen Kraft in Angriff genommen. 
Die Kinderfürsorge ergreift das Kind von seiner frühesten 
Jugend bis zur Berufsbildung. Bei der furchtbaren wirtschaftlichen 
Not und dem erschreckenden Wohnungselend der jüd. Massen ist 
die Schaffung von Kindergärten und Schulen (die gleichzeitig eine 
Art Kinderhorte sind) besonders wichtig, um das Kind aus der 
meistens feuchten, licht- und luftlosen Wohnung in gesunde Räume 
zu bringen. Im Sommer werden die besonders erholungsbedürftigen 
Kinder in von Beth Jakob eingerichteten Sommerkolonien unterge¬ 
bracht. Bei der furchtbaren Verbreitung der Lungentuberkulose im 
Osten wollen wir den Zweig der Gesundheitsfürsorge so weit wie 
möglich ausbauen. Durch eine hochherzige Zuwendung des Berliner 
Philanthropen Jakob Michael werden jetzt in den größeren 
Städten Bestrahlungsinstitute (Höhensonne) für gefährdete Kinder 
eingerichtet. Neben der Kinderkolonie richten wir alljährlich ein 
Erholungsheim für berufstätige Mädchen ein, wo unseren Beth 
Jakob-Lehrerinnen neben der Erholung gleichzeitig die Möglichkeit 
zur Weiterbildung in pädagogischen Fortbildungskursen gegeben 
wird. Diese Kolonien werden eingerichtet in den Gebirgsdörfern der 
Hohen Tatra (Robow, Jordanow, Rabka) und im künftigen Jahre 
auch in Litauen und Lettland (Palangen, Ostsee). Aufnahme fanden 
bisher über 1000 Personen. In einzelnen Städten, z. B. Lomcza, 
Warschau, Bedzin u. a. hat Beth Jakob Arbeiterinnenkurse 
eingerichtet, wo die Mädchen in ihrer Freizeit neben geselliger 
Unterhaltung auch polnischen und jüd. Unterricht erhalten. S. 




























19. Juli 1929 


Jfldtschc Presszentralt 


No. 554, S. 11 






II 


II 



illllhll 



Ein Frauenmeeting in Zürich 

Zürich. Der Verband jüd. Frauen für Kulturarbeit in 
Palästina, Gruppe Zürich, veranstaltet Samstag, den 27. 
Juli, nachm. 5 Uhr, im Hotel Savoy, ein Frauenmeeting, an 
öem Mitglieder der WIZO-Exekutive und hervorragende 
Delegierte der WIZOKonferenz sprechen werden. Sonn¬ 
tag, den 28. Juli, vorm, von 10—12 Uhr, findet eine Rund¬ 
fahrt auf dein See für die Delegierten und die Mitglieder 
des Kulturverbandes statt. Die Zürcher Damen, die auch 
Gäste einführen können, werden mit Freude die Gelegen¬ 
heit ergreifen, mit den Delegierten aus Palästina und allen 
europäischen und überseeischen Ländern bekannt zu werden, 
mit denen uns gemeinsame Liebe und Arbeit für Palästina 
verbinden. Anmeldungen sind an Fr. Dr. Weldler , Tel. U. 
4237, zu richten. Die Fahrt findet nur bei schönem Wetter 
statt. 

Enterremeiit de Mlle. Feuerwerker, Geneve. Lundi 8 juillet 
a eu Heu Fenterrement de Mlle. Betty Feuerwerker agee de 
22 ans et une foule d’amis a accampagne au cimetiere la mal- 
heureuse jeune fille, dont la mort tragique a douloureuseinent frappe 
ceux qui Font oonfjjine. Religieuse et respectueuse, modeste et 
vaillante, Mlle. Betty Feuerwerker etait pour ses parents une digiie 
fille, pour sa nombreuse famille une soeur malerneile et devouee. 
M. le Grand-Rabbin B a 1 i z e r, dans une allocution emue, rit 
un bei eloge du caracterc de la jeune fille et deplora avec des 
accents douloureux sa fin premaluree. A ses parents plonges 
dans Faffliction, il prodigua ses plus consolantcs paroles. Mlle 
Betty Feuerwerker a eu une fin tourmentee. Que la terre mainte- 
nant lui soit douce et legere et qu’elle repose en paix. 

Mara Spiegel,der neunjährige Bühnen-Filmstar in Zürich. 

Zürich. Dieser Tage traf in Zürich das neunjährige 
Wunderkind Mara Spiegel mit seiner Mutter ein. 





Mara Spiegel auf der Bühne. 


Nicht zu Unrecht hat die ausländische 
Presse Mara Spiegel den „europäischen Jackie 
Coogan” genannt, sowohl im Film als Darsteller, wie auch 
auf der Bühne als Sprechkünstler, hat der vielversprechende 
Junge bereits Hervorragendes geleistet. Er besitzt das Na¬ 
turtalent eines echten Bühnenblutes, seine Mimik und Aus- 
drucksfähigkeit im Filme und seine bezaubernde Sprech¬ 
technik haben ihm die Sympathien aller Zuhörer, vor denen 
er bisher auftrat, restlos verschafft. Wie wir hören, schweben 
Unterhandlungen, die ein Auftreten dieses Wunderkindes in 
Zürich und einigen anderen schweizerischen Städten er¬ 
möglichen sollen; das Publikum, besonders das jüdische, 
wird Mara Spiegel zweifellos das wohlverdiente Interesse 
entgegenbringen. h \v. 

Seghers: Aufstand der Fischer von St. Barbara. 4. bis 6. Auf¬ 
lage. Erschienen im Verlage Gustav Kiepenheuer, Berlin. Preis 
5 Fr. — Die Kleistpreisträgerin zeichnet in lebendiger Sprache in 
diesem neuen Roman den Aufstand der Fischer von St. Barbara, ihr 
soziales Elend, ihre Leidenschaften und den Kampf, den sie um 
ihre Existenz führen. Unendliche BewuBtseinsmächte der Mensch¬ 
heit werden in diesem Buche aus dem uferlos Unbewußten heraus¬ 
gehoben, traditionelle Fessel gewinnen neue Gestaltung und wenn 
die Dichterin schreibt: ,,... die weisse Narbe, die das Schiff dem 
Meere riß, die wieder heilte und wieder riß”, so erkennen wir 
hierin einen Vergleich mit dem Schicksal der Fischer von St. 
Barbara, das gekennzeichnet ist, durch die Hilflosigkeit dieser 
Hilfesuchenden, die Machtlosigkeit und ihren immer wieder er¬ 
neuten Lebenskampf. r s. 

D e Radhe des jungen Meli oder das Wunder der zweiten 
Filaiimenblüie. Aus dem chinesischen Urtext übertragen. Insel- 
Verlag Leipzig. 331 Seiten. — Ein Zeugnis der hochentwickelten, 
uralten und doch ewig jungen chinesischen Kultur. Die Episode der 
jungen Chinesenmädchen, die als Friedenspreis an die Tataren ge¬ 
langen, wird in diesem Roman zugleich mit dem Problem der 
Doppelehe behandelt. Mit den friedlichen Mitteln der Riten und der 
Musik wird der große Staat in Ordnung gehalten. Das wirkliche 
China leuchtet uns entgegen mit aller Tragik und Mystik, r. s. 
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Die Tagesordnung. 

I. Eröffnungssitzung. 

Sonntag, 28. Juli, 4.30 Uhr nachm. 

1. Eröffnung des Kongresses durch den Präsidenten der 
Zion. Organisation, Dr. Ch. Weizmann. 

2. Begrüssungen. 

3. Gedenkrede anläßlich des 25. Todestages Theodor Herzls,. 
Nalium So ko low, Präsident der Zion. Exekutive: „Theodor 
Herzl und die Zionistische Organisation". 

II. Sitzung. 

Montag, 29. Juli, 9.30 Uhr vorm, bis 1.30 Uhr nachm. 

4. * Wahl des Kongreßpräsidiums. 

5. Bericht des Kongreßgerichtes über das Ergebnis der Kon¬ 
greßwahlen. Berichterstatter: Vorsitzender des Kongreßgerich¬ 
tes, S. Gronemann. 

6. Referat Dr. Arthur R u p p i n : „Die Bedeutung Palästinas für 
die Zukunft der Juden”. 

7. Referat Dr. Chaim Weizmann: „Rechenschaftsbericht und 
Programm”. 

III. Sitzung. 

Montag, 29. Juli, 3.30 bis 6.30 Uhr nachm. 

8. Wahl des Resolutions-Ausschusses. 

9. Referat Felix Rosen blüth, Mitglied der Exekutive: „Die 
Verfassung der Jewish Agencu”. 

10. Referat Prof. Dr. S. Br odetsky, Mitglied der Exekutive: 
„Die Aufgaben der Zion. Organisation in der Zukunft”. 

IV. Sitzung. 

Montag, 29. Juli, 8.30 bis 11.30 Uhr abends. 

12. Fortsetzung der Generaldebatte über die Referate zu 7., 9. 
und 10. 

V. Sitzung. 

Dienstag, 30. Juli, 10 Uhr vorm, bis 1.30 \Uhr nachm. 

13. Nachruf des Präsidenten der Exekutive, Nahum S o k o 1 o w, 
auf die seit dem letzten Kongreß verstorbenen Zionisten. 

14. Wahl der Kongreß-Kommissionen. 

15. Fortsetzung der Debatte über die Referate zu 7., 9. und 10. 

VI. S : tzung. 

Dienstag, 30. Juli, 3.30 bis 7 Uhr >;iachm. 

16. Fortsetzung und Schluß der Generaldebatte über die Referate 
zu 7., 9. und 10. 

Am Dienstag abend treten die Kommissionen zu ihren 
konstituierenden Sitzungen zusammen. 

VII. Sitzung. 

Mittwoch, 31. Juli, 9.30 Uhr vorm, bis 1.30 Uhr nachm. 

17. Referat Harry Sacher, Mitglied der Exekutive: „Die Pa¬ 
lästina-Arbeit der Zion. Organisation. 

18. Referat Dr. Arthur H a n t k e, geschäftsführenden Direktors 
des Keren Hajessod: „Aufgaben' und Arbeitsprogramm des 
Keren Hajessod”. 

19. Referat M. M. Ussischkin, Vorsitzenden des Direktoriums 
des Keren Kajemeth Lejisrael: „Erfolge und Aussichten des 
Keren Kajemeih”. 

20. Debatte über die Referate zu 17 bis 19. 



SANDREUTER & Co. 


BASEL 

Das Haus für feine 

TEPPICHE 
u.STOFFE 


Regenmäntel 

Pelerinen 

Reise-Kissen - Reise-Neces¬ 
saires - Gummischwämme 
Schwammtaschen - Zahn¬ 
bürsten - Celluloid-Etuis für 
Zahnbürsten, Seife etc. 
Hosenträger - Kämme 
Tabakbeutel aus Gummi, 
in großer Auswahl 

A. BRUNNER & Co. 

Gummiwaren 

BASEL 

gegenüber dem Hauptpost- 
Eingang Telephon B 46.50 
Mitglied des B. K.G. 


VIII. Sitzung. 

Mittwoch, 31. Juli, 3.30 bis 6.30 Uhr nachm. 

21. Kommissionsbericht über die Verfassung der Jewish Agency 
und Abstimmung. 

Der Abend des Mittwoch bleibt für die Sitzungen der 
Kommissionen reserviert. 

IX. Sitzung. 

Donnerstag, 1. August, 9.30 Uhr vorm, bis 1.30 Uhr nachm. 

22. Fortsetzung und Schluß der Debatte über die Referate zu 
17. bis 19. 

Donnerstag nachm, finden Kommissions-Sitzungen statt. 
Donnerstag abends finden wegen des Schweizerischen Na¬ 
tionalfeiertages (Bundesfest) keine Sitzungen statt. 

X. Sitzung. 

Freitag, 2. August, 9.30 Uhr vorm, bis 1.30 Uhr nachm. 

23. Berichte von Kommissionen. 

XI. Sitzung. 

Freitag, 2. August, 9.30 Uhr vorm, bis 1.30 Uhr nachm. 

24. Berichte von Kommissionen. 

Sonnabend, 3. Aug., finden Sitzungen der Kongreßgruppen 
und des Resolutions-Ausschusses statt. Sonntag, 4. Aug.. 
finden nur Sitzungen der Kommissionen statt. 

XII. Sitzung. 

Montag, 5. August, 9.30 Uhr vorm, bis 1.30 Uhr nachm. 

25. Referat Izchak G r ii n b a u m : „Aufgaben und Organisierung 
der hebräischen Kulturarbeit in der Galulh”. 

26. Debatte über das Referat zu 25. 

27. Berichte von Kommissionen und Abstimmungen. 

XIII. Sitzung. 

Montag, 5. August, 4 bis 12 Uhr nachrn. 

28. Berichte von Kommissionen und Abstimmungen. 

XIV. Sitzung. 

Dienstag, 6. August, 10 Uhr vorm, bis 1.30 Uhr nachm. 

29. Referat: „Alijah und Hachscharah”. Referent wird noch be¬ 
kanntgegeben. 

30. Debatte'über das Referat zu 29. 

31. Berichte von Kommissionen und Abstimmungen. 

XV. Sitzung. 

Dienstag, 6. August, 3.30 Uhr bis 8 Uhr abends. 

32. Berichte von Kommissionen und Abstimmungen. 

33. Wahl der Exekutive, des Aktions-Komitees, der zion. Vertreter 
in der Jewish Agency, des Kongreßgerichtes, des Ehrenge¬ 
richtes, des Kongreßanwaltes und der Revisoren. 

34. Schluß des Kongresses. 

Die Fraktionen auf dem Kongress. 

(JPZ) London. - J. - Nach einer vorläufigen Zusam¬ 
menstellung der Wahlresultate werden die Fraktionen am 
Zionistenkongreß folgende Zusammensetzung aufweisen: 
Misrachi 65 Delegierte, Hitachduth 42, Poale Zion 38, Re¬ 
visionisten 15, Radikale 12, alle übrigen Mandate die allge¬ 
meinen Zionisten. 

Offizielle Mitteilungen des Bureaus d. XVI. Zionistenkongresses. 

Mitteilung Nr. 4. 

Konstituierende Tagung des Councils d. Jewish Agency. 

Die konstituierende Sitzung des Councils der Jewish Agency 
wird Sonntag, den 11. August, 3 Uhr nachm., in Zürich eröffnet 
und wird zirka drei Tage dauern. Die Eröffnungssitzung findet 
voraussichtlich im Zürcher StadUheater statt, die weiteren Sit¬ 
zungen im Saale zur „Kaufleuten”. Inhaber von Permanenzkarten 
zum XVI. Zionistenkongreß erhalten Gastkarten zur Tagung des 
Councils der Jewish Agency in Zürich, wenn sie diese bis zum 
31. Juli, mittags, im Kongreß-Bureau, Zimmer 311, anfordern und 
gleichzeitig folgende Zuschlagszahlungen leisten: 

Gastkarten Kategorie I Fr. 20.— 

Gastkarten Kategorie II Fr. 12.— 

Gastkarten Kategorie III Fr. 7.— 

Gastkarten Kategorie IV Fr. 2.— (Stehplatz). 

Bestellungen auf Gastkarten zur Tagung der Jewish Agency 
von solchen Personen, die keine Permanenzkarten zum XVI. Zio- 
nistenkongreß besitzen, werden schon jetzt, aber nur unverbind¬ 
lich, vom Bureau des XVI. Zionistenkongresses in Zürich entgegen- 
genommen. Die Zuweisung erfolgt nachdem 31. Juli nach Maßgabe 
der nicht von Gästen des XVI. Zionistenkongresses in Anspruch 
genommenen Plätze und Ln der Reihenfolge der Anforderungen. 


gllllllllllllllllllllllllilllllllllllllliill«^ 



| f.Sequin-Dorman^ 
j Zürich 

| •' Bahnhofsir.69a 
| .. zurTrülle 

| für Kurien u.Haushalteinrichturigen 
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in 

FIRMEN I 

| | BASEL 


Buudesbahnhof 


Briefpapier 

Ihre 

Bureauartikel 

bei 

W. JauchC 

Basel 

22 Freiestraße 22 

Marken der B. K. G. 




HOTEL 

Metropole-Monopole 

BASEL 


im Geschäftszentrum der Stadt 

Fliessendes Wasser und Telephon in allen Zimmern 
Moderner Comfort — Privatbäder — Garage 

Telephon: Safran 14.26 - Telegramm-Adresse: Metropole 




&eine Schuhwaren 


Sflag 9f.-§. 

J3asel, tfreiestrasse 38 




Spaghetti, Maccaroni, 
Nudeln, Suppeneinlagen in 
bester Frisch- Eierqnalität 


CHRISTEN A.-G., Comestibles 

Marktplatz 4 BÄSEL Heumattstr. 21 

bietet Ihnen das ganze Jahr die reiche Auswahl in 

Fluss- und Meerfischen 

Prompter Versand nach auswärts. 


F. Klingelfuss & Co., Basel 

Elektrische Unternehmungen 

Petergasse 7/26 Tel. Safran 46.26 

Ausführung elektr. Kraft- u. Lichtanlagen, Sonnerie-Einrichtungen. 
Erstellung von Telephonanlagen an das öffentliche Netz. 
Reparaturen prompt und billigst 

Taxi-Genossenschaff 

Steinentorberg 12 BASEL Steinentorberg 12 
Telephon S. 4322 

= Tag- und Nachtbetrieb ===== 



BETT WA REN-SPEZI ALGESCHAFT 

R. HÖRNER-SCHILLING 

Telephon B. 48.64 BÄSEL Fischmarkt 9 

Bettfedern - Flaum - Rosshaare 
Aussteuerbetten - Eisenbettstellen 
1 'atentrnatratzen - Wolldecken 

Dampfreinigung v. Federn u. Flaum - Umarbeiten 


PHLHCE BÄSEL 

Untere Rebgasse 10 (beim Klaraplatz) 

Das führende Cin6ma und Vari6te Basels 


Albert Abel, Ellen Kiirty in 

Ein Tag der Rosen im August, 

lioot (wihvson in 

Der Ueberfail auf die Hazienda. 
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Sonder ssAXJSSTE LLUNG jüdischer Künstler 

GALERIE AKTUARYUS 

16 , Bahnhofstrasse 16 

Eröffnung mit musikalischer MÄTINI^E unter Mitwirkung erster Künstler 

Sonntag, den 28. Juli, 11 Uhr vormittags. - Entree Fr. 3.— und 2.— ab jetzt im Vorverkauf 
durch die Galerie (Telephon Uto 14.72). 


Die zugewiesenen Gastkarten können vom 1. August ab int Bureau 
des XVI. Zionistenkongresses, Zimmer Nr. 31*1, gegen Zahlung 
folgender Preise behoben werden: 

Gastkarten Kategorie I Fr. 25.— 

Gastkarten Kategorie II Fr. 15 — 

Gastkarten Kategorie III Fr. 10.— 

Gastkarten Kategorie IV Fr. 3.— (Stellplatz). 

Ermäßigung bei Benützung das Flagdienstes der Baiair. 

Teilnehmer am XVI. Zionistenkongreß und an der konstituie¬ 
renden Tagung des Councils der Jewish Agency erhallen auf den 
Fluglinien der Baiair und ihrer Poolpartnerinnen (Deutsche Luft¬ 
hansa und Koninklijke Luchtvaart Maats chappij voor Nedcrland en 
Kolonien) eine Ermäßigung von 10 Prozent vom Flugpreis und 
bei Lösung von Rückflugsscheinen eine Ermäßigung von 20 Prozent. 
Zur Inanspruchnahme dieser Ermäßigung ist eine Kongreßlegiti¬ 
mation vorzulegen, die vom zuständigen' Zionistischen Landesver¬ 
band unentgeltlich jedem Teilnehmer dieser Tagungen zur Verfügung 
gestellt wird. Die Ermäßigung gilt für folgende Linien: 1. Anister- 
dam-Rotterdam-Zürich; 2. Wien-München-Zürich; 3. Marseiile-Genl- 
Zürich. 

Die Nationalfonds-Weltkonferenz in Zürich. 

vom 22. bis 2«. Juli 1929. 

Am Montag, den 22. Juli, abends 8.30 Uhr, findet die Eröff¬ 
nungssitzung der Nationalfonds-Weltkonferenz statt. Zur Ta¬ 
gung, die im Kongreßhaus zur ,,K a u f 1 e u t e n” abgehalten wird, 
haben Freunde und Mitarbeiter des Keren Kayemetli freien Zutritt. 
An der Eröffnungssitzung am Montag abend wird der Vorsitzende 
des Direktoriums, Hr. A\. M. Ussischkin, über die Probleme 
der Palästinaarbeit des KKL, der Vertreter der zion. Exekutive im 
KKL-Direktorium, Hr. S. Schocken (Zwickau) über Betrach¬ 
tungen zu unseren Palästinaaufgaben und Hr. Dr. A. Granovsky 
(Jerusalem) über die Bodenpolitik des KKL sprechen. 

Die Konferenz hat folgende Tagesordnung: 

Montag, 22. Juli, abends: 

Eröffnung der Konferenz durch den Präsidenten des KKL- 
Direktoriums, M. M. Ussischkin. Lieber die Probleme der Pa¬ 
lästina-Arbeit des KKL. Referate von: M. M. Ussischkin, Salman 
Schocken (Zwickau). „Betrachtungen zu unseren Palästina-Auf¬ 
gaben”. Dr. A. Granovsky (Jerusalem). 

D : ensiag, 23. Juli, vorm.: 

Diskussionen. — Nachmittags: Einleitung der Diskussion über 



Kaiser’s Kaffee 

cf^r beste 

Kaisers Tee 

der feigste 

Kaiser’s Chocoladen 

aus eigener Chocoladenfabrik in Basel 
Unübertrefflich 


Verkauf mit 5% in Sparmarken 


den KKL und die Jewish Agency und die Prinzipien unserer Arbeit 
in Verbindung mit unserem Vertrag mit dem KM: M. M. Ussischkin. 

Mittwoch, 24. Juli, vorm, und nachm.: 

Eröffnung und Diskussion über folgende Fragen: 1. Gelegen¬ 
heitsspende und Goldenes Buch: Dr. G. Wöllstein; 2. Büchsenarbeit: 
Leopold Sehen (London), Adolf Pollak; 3. Vermächtnisse: Emanuel 
Newman (New York); 4. Versicherungen: Dr. E. M. Zweig; 5. Die 
KKL-Ärbeit in den Synagogen: Rab. J. Zlotnik (Montreal), Mosche 
Reich (Lemberg); 6. Die KKL-Ärbeit und die Frauen: Miss Frieda 
Ullian (New York); 7. Bazare und Veranstaltungen: Pinchas Hurwitz 
(London); 8. Die Werbetechnik im Dienste des KKL: Dr. E. Mechner 
(Berlin). — Aenderungen dieser Tagesordnung noch vorhanden. 

Weltkonfertiiz der Hitachduth am 23. Juli in Zürich. 

Zürich. Am 23. Juli wird in Zürich eine Weltber3tung 
der zion. Arbeiterpartei Hitachduth stattfinden. Auf dieser 
Tagung wird u. a. auch zu den durch die Vereinigung der 
Arbeiterparteien in Palästina entstehenden Problemen, ins¬ 
besondere zur Frage der Vereinigung der beiden Weltver¬ 
bände (Hitachduth und Poale Zion), Stellung genommen 
werden. 

Ausstellung jüdischer Kunst. 

Zürich. In der Galerie Aktuargus (Bahnhofstr. 16) wird 
Sonntag, den 28. Juli, eine Sonder-Äusstellung jüdischer 
Künstler eröffnet. Die Veranstaltung umfaßt die besten 
Talente junger Malerei und eine außerordentliche Kollek¬ 
tion bester jüd. Graphiker der Gegenwart. Eine Matinee 
wird um 11 Uhr vorm, den Auftakt der Ausstellung bilden. 
Die Mitwirkung namhafter Künstler für den musikalischen 
Teil ist gesichert. Einzelheiten werden jedoch erst in der 
nächsten Nummer unseres Blattes bekanntgegeben. 

Vortrag über den Zionismus im Zürcher Radio. 

Arn Donnerstag, den 25. Juli, abends 7.30 Uhr, wird im 
Zürcher Radio Herr Norbert Weldler einen Vortrag über 
den „Zionismus und den bevorstehenden Zionistenkongreß 
in Zürich” halten. 

Hachnosas Orchim und Gastquartiere. 

Anläßlich des Kongresses sind unter den Delegierten und Kon¬ 
ferenzteilnehmern auch solche Gäste in Zürich zu erwarten, die 
sich die teure Reise nur mit Mühe gestatten können. Es ist daher 
Ehrenpflicht, diesen ideal gerichteten, wertvollen Menschen den 
Aufenthalt in Zürich so angenehm und billig wie irgend möglich 
zu gestalten. Echt jüdische Gastlichkeit — Hachnosas Orchim — 
gehört zu den besten Traditionen jüdischer Häuser. Wer ein Quar¬ 
tier gratis oder gegen bescheidenes Entgelt zur Verfügung stellen 
kann wer einen Gast bei sich zu Tisch (streng koscher) aufnehmen 
möchte, der wolle sich bitte sofort melden. Herr Blumen¬ 
kranz, Kanzleistr. 93 (Tel. Uto 2383 resp. außer Geschäftszeit 
Uto 1889), hat die Freundlichkeit, diese Meldungen entgegenzu¬ 
nehmen. Event!. Geldbeiträge als Ablösung, die im gleichen Sinne 
verwendet werden, erbittet man unter Zweckbestimmung auf Post- 
check-Konto VIII 2737 Misraehi Zürich. 


ftrauhen - u. Obstkur 

das ganze Jahr! 

Verlangen Sie überall uusere unvergorenen, garant. 
alkoholfreien roten und weissen Meine u. Obstwein! 

Bezugsquellen-Nachweis oder direkte Lieferung bereitwilligst durch 

Hostettler & Co. - Bern 

Telephon Bollw. 41.62 Lorraineslrasse 52 
















>9- Juni 1029 


Jüdische Presszentrale 


No. 554, S. 15 


Empf eh le nswerte 

Firmen 



in 


BERN 


Bundeshaus. 


Kohlen 

Koks 

Briketts 

Holz - Petroleum 
Gasöle - Mineralöle 

J.Hirter&Co. 

Bern 

Schauplatzgasse 35 
Tel.: Bollwerk 12.65 


Kantonalbank von Bern 

Hauptsitz Bern (Bundesplatz) 

Ueber 30 Zweigniederlassungen im Kanton 

Wir empfehlen uns zur kulanten 

Besorgung aller 
vorkommenden Bankgeschäfte 


Cinema Spiendid-Palace 

Xenengassse PASSAGE VON WERDT Spitalgasso 
Die schöne Kümerin ('armen Poni in 

Der Sprung ins Glück 

Panik im Lunapark 

Dramatisches Lustspiel in ö Mten 
Cine-Journal bringt Neuigkeiten ans aller Welt 


KJ" 



ISELIN, TÜRLER & C° 

Marktgasse 8 BERN Marktgasse 8 

Gestrickte Damenwesten, Jumpers, Pullovers 
Combinaisons, Directoires, Strümpfe. 

fluswahlsendungen auf Wunsch. 


- IAN( «»« Sc h I awi n - J unk 

41 Neugasse Bern Tel. Christ. 41 80 

Slets großes Lager von PjanOS, Pianola, Flügel 
Miete, Abzahlung, Tausch Occasions-lnslrumente 


Spezial-Geschä 

für günstige Einkäufe in 

Vorhängen und 

geschmackvollen Dekorationsstoffen 
Chaiselonguedecken, Auto- u. Reise-Decken, 
Wolldecken, Steppdecken in reicher Auswahl 
TEPPICHEN ALLER ART 
Moquetten, Möbelstoffe für jeden Geschmack 

G. Molliger A.-G. 31 Bern 


r 


W. HODLER.bernI 

MURTENSTR.29 TEL. CHR. 1012 
MODERNE GRABMALKUNST. 



Mi. 

Qegr. 1801 



“N 


GEBRÜDER POCHON 

GOLD- UND SILBER SCHMIE DB — UHREN 
55 MARKTGASSE BERN MARKTGASSE 55 

V-/ 


Sporthaus 

Th. Bj örnstad & Co., Bern 

Schauplatzgasse 11 

liefert Ihnen für jeden Sport das Richtige und Passende 


Kataloge gratis zu Diensten 


M. Steiger & Co. 

Marktgasse 45 BERN Amlhausgasse 28 

Spezialgeschäft für 
Kristall - Porzellan - Steingut 
Kunstporzellane - Broncen 
Feine Korbmöbel 



FRITZ GYSI 0 BERN 

KRAMGASSE 44 


Vparle Stoffe für 31 übel 
uml Dekoration 
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ZIONISTISCHE JUGENDGRUPPE ZÜRICH 

HERZL-GEDENKFEIER 

Sonntag, den 21. Juli 1929, abends 8's Uhr im Weissen Saale des Volkshauses. 


— Eintritt Fr. 1.—. 


Ein Millionenvermächtnis 

von David Rosenfeld sei. 

Zürich. Der am 22. April 1925 verstorbene David 
Rosenfeld , Metzgermeister von Zürich, hat unter dem Na¬ 
men David Rosen jcld-Stiftung eine Stiftung errichtet, die 
den Zweck hat, der Gemeinnützigkeit zu dienen. Aus dem 
Erträgnis des Stiftungsvermögens sollen ohne Rücksicht auf 
konfessionelle oder politische Parteizugehörigkeit Beiträge 
ausgerichtet werden an Anstalten, Stiftungen, Vereine usw., 
deren Zwecke Gemeinnützigkeit sind. 

Die Auswirkungen der demokratischen 

Ideen im Leben der Juden. 

Vortrag des Privat-Dozenten Dr. F. Lifschitz, Bern. 

Bern. Auf Einladung des jiid. Sludenteriverbandes an der 
Universität Bern, hielt am 11. Juni Dr. Lifschitz im „Daheim” 
vor einem zahlreich erschienenen Publikum einen Vortrag über 
„Die Auswirkungen der demokratischen Ideen im Leben der Juden”. 
Zunächst schickte der Referent voraus, daß es nicht in den Rahmen 
seines Vortrages falle, festzustellen, ob die Juden als Individuen den 
demokratischen Ideen huldigen oder nicht, vielmehr zu untersuchen, 
wie sich die demokratischen Ideen in der jüdischen Welt ausge¬ 
wirkt haben. Bei Behandlung dieser Frage faßte Dr. Lifschitz 
hauptsächlich das Judentum von Osteuropa ins Auge, wo die 
Juden über ein eigenes Gemeinde wesen verfügen. Infolge des 
Eindringens der demokratischen Ideen in das jüdische Ghetto — 
führte der Referent aus — geriet die Herrschaft der bisherigen Len¬ 
ker des jiid. Gemeindewesens, nämlich der Rabbunim und Gaborim, 
ins wanken. Die sich gegen ü bers teilenden Parteien befehdeten sich 
heftig, was sich unheilsvoll ausgewirkt hat. Auch die Entstehung 
der sozialistisch-jüdischen Arbeiterpartei („Bund”) verursachte eine 
Teilung der jiid. Gemeinschaft in zwei sich bekämpfende Lager. 
Diese letztere Erscheinung war an und für sich gänzlich unberech¬ 
tigt, da sich der jüd. Mittelstand im russischen Ansiedlungsrayou, 
gegen welchen sich die Agitation des „Bundes” richtete, fast 
ausschließlich aus armen Handwerkern rekrutierte. Zuletzt wurde 
noch als eine Folge der demokratischen Ideen der Kampf be¬ 
zeichnet, der sich zwischen den Hebraisten und den Yiddischisten 
entspann. Zum Schlüsse seines Vortrages kam der Referent auf 
einen anderen Komplex von Auswirkungen der demokratischen 
Ideen im Leben der Juden zu sprechen, nämlich auf den Antise¬ 
mitismus, der in der Tatsache der Erlangung eines großen politi¬ 
schen Einflusses einzelner Juden in der christlichen Welt seinen 
Nährboden fand. Nach dem Vortrage entwickelte sich eine Dis¬ 
kussion, in der die Meinungsverschiedenheiten inbezug auf das 
behandelte Thema zu Tage traten. Friedrich F a 11 e k. 
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Arbeitsgemeinschaft Jüdischer Jugendvereine Zürich. Vergange¬ 
nen Samstag abend hielt in der Arbeitsgemeinschaft jüd. Jugend- 
verein Zürich, Herr Dr. Franz K a h n, stellvertretender Leiter 
des zion. Kongreßbureaus, einen Vortrag über „Die jüd. Jugend 
und die Zion. Organisation”. Der Referent führte u. a. aus: Die 
Zion. Org. hat ihre Entstehung der wuchtigen Jugendbewegung 
in den neunziger Jahren zu verdanken. Es war dies eine Be¬ 
wegung von jugendlichen Schwärmern und Utopisten. Inzwischen 
ist die zion. Org. mit ihren jugendlichen Führern herangereift. Der 
Krieg mit seinen wellerschütternden Folgen hatte das zion. Problem, 
als Versuch der Lösung einer Nebenfrage, völlig liintenangestelh. 
Noch einige Jahre nach Kriegsende wäre es müßiges Beginnen ge¬ 
wesen, zur Jugend über die zion. Organisation zu sprechen. Heute 
aber, nach merklicher Beruhigung der Gemüter, nehme die zion. 
Organisation den ihr gebührenden Platz als Mittelpunkt des jüd. 
Lebens ein. Die zion. Organisation ist jetzt voll jugendlichen Eifers 
am Wiederaufbau Palästinas beschäftigt. Aber ihre Führer, die 
alte zion. Garde, sind jetzt schon alt geworden und darum sei 
es dringend nötig, daß die Jugend der zion. Org. beitrete und an 
den Aufgaben derselben tatkräftig mitarbeite. Die zahlreichen An¬ 
wesenden folgten mit großem Interesse den Ausführungen Dr. 
Kahns, und starker Applaus dankte dem Referenten für seinen 
inhaltsreichen Vortrag. - t. - 

Ägudas Jlsroel-Jugendgrappe, Sektion AuBersihl. Kommenden 
Samstag, den 20. Juli, abends 9.30 Uhr, spricht Herr Ch. J. Eiss 
im Belli Hamidrasch Machsikei Iladass, Zurlindenstr. 134, über: 
Aktuelle Tages-Fragen. Anschließend: Freie Aussprache. Wir er¬ 
warten zahlreiches Erscheinen. 

Herzlfeier der zionistischen Jugendgruppe Zürich. Traditions¬ 
gemäß veranstaltet die zion. Jugendgruppe Zürich auch dieses Jahr 
eine Herzlfeier. In Anbetracht dessen, (laß wir den 25. Todestag 
unseres großen Führers feiern, hat die Z.J.Z. keine Mühe gescheut, 
ein äußerst sorgfältiges Programm zusannnenzustellen, um diese 
Feier zu einer großen Kundgebung zu gestalten. Es ist ihr gelungen, 
den prominenten Redner, Hrn. Adolf P o 11 a k (Berlin), für die 
Gedenkrede zu gewinnen. Es sollte niemand die Gelegenheit ver¬ 
säumen. diese bekannte Persönlichkeit über Theodor Herzl sprechen 
zu hören. Ferner wird das Programm durch musikalische und 
rezitatorische Darbietungen bereichert. Die Feier findet Sonntag, 
den 21. Juli, abends 8.30 Uhr. im Weissen Saale des Volks- 
hauses, statt und es ist zu hoffen, daß die zürcherische luden- 
heit an dieser Gedenkfeier großen Anteil nehmen wird. Billet- 
Voi verkauf: Sonntag 9—12 Uhr im Jugendheim, Hornergasse 12 
(siehe Inserat). 

Der Gruß der Schweizer Juden an den Zionistenkongreß. Die 

Tatsache, daß die Schweizer Juden den Zionistenkongreß durch 
eine praktische Leistung für Palästina zu begrüßen beabsichtigen, 
weckte bei allen Freunden des Palästinaaufbaus lebhaftes In¬ 
teresse. Umso mehr obliegt es uns, dafür zu sorgen, daß unsere 
Begrüßung der Schweizer Juden würdig sei. Nur noch zehn Tage 
trennen uns von der Eröifiming des Zionistenkongresses, viele 
Schweizer Juden haben aber bis heute unserem Ruf keine Folge 
geleistet und den Kongreß noch nicht begrüßt. Es geht daher 
an alle Freunde Erez Israels der dringende Ruf, unverzüglich durch 
eine Baurnspende den Zionistenkongreß zu begrüßen und dazu bei- 
zutlagen, daß die Zahl von 1000 Bäumen, die wir uns als Ziel 
gesteckt haben, erreicht wird. Einzahlungen erbeten an Postcheck- 
Konto VIII 13451, Zürich, Schweiz. Hauptbureau des Jüdischen 
Nationalfonds. 

Promotion. An der Zürcher Universität erwarb Hr. Herbert 
Groß, Zürich 6, am 13. Juli, den Doctor juris utriusque. 

Die Jüdische Bibliothek Zürich, Homergasse 12, bleibt während 
der Ferienzeit jeweilen an den Mittwoch-Abenden (24. und 31. 
Juli, 7. und 14. August) geschlossen. Sonntag vorm, bleibt sie auch 
wählend der Ferien geöffnet (10—11.30 Uhr). 
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LUZERN 


UJ LU Ul 

BBI 


ZENTRAL 

HEIZUNGEN 

23ctttilalione>,-5roA 
TUTOOö- & JDarmroaffep 
bmituR$6artta$eu/ 

MOERI&CIE 

LUZERN 




Kapellgasse 10—12 

Diamanten, Perlen, Hochfeine Juwelen 
Uhren, Prunk- und Tafelsilber 
Eigene Werkstätten 
Vorteilhafte fachmännische Bedienung. 


Luzern 

Telephon 2G2 

Transporte aller Art 

Inland Ausland üehersee 

Spezialität: 

Leichenüberführung nach 
allen Ländern. 
Neues Leichenauto. 


Luzerner Kantonalbank 


Hauptbank: 
Pilatusstrasse 14 


Staatsgarantie 

Luzern 


Depositenkasse- 
Wechselstube: 
Grendelstr. 5 


Geldwechsel 

Kreditbriefe 

Kapitalanlagen 

Depositengelder auf Sicht u. Termin 
Vermietung von Tresorfächern 

Besorgung von Bankgeschäften aller Art 


Kaufen Sie 


NA 


AUTOMOBILE 

die führende Weltmarke 

Hauptvertreter 
für die Zentralschweiz: 


Luzern: i 


HOTEL 
du LÄC 



Einzig. I. KI. Hotel m. Garten, 
Nähe Dampfschiff, beim Bahn- 
?U,NIT(S7 h( ? f un d Post. Älle Zimmer 
mit Messendem Wasser oder 
Privatbädern und Telephon. 
Lichtsignale. Eig. Bade-Etablissement. 
Garten-Restaurant „FLORA“ 

II. Ilurkard-Spillniann, Dir. 


K R I E N 

Tel. 14.92 


Bei 

Hans Bachmann 
Luzern 

Pfistergasse 12 und 
Hertensteinstr. 6 

kaufen Sie 


Käse u. Butter 


in vorzüglicher 
Qualität 


J. Spieler, & Co., Luzern 

BANQUIERS 

empfehlen sich zur Ausführung von 

BOHSENORDRES, KAPITALANLAGEN 

sowie zur Besorgung aller andern bankgesch. Transaktionen 

ERBSCHAFTS-LIQUIDATIONEN 



1 Luzern 


Moderner Neubau, nahe am Bahn¬ 
hot u. Schiffen, fliessendes Wasser 
in allen Zimmern. - Privat-Bäder. 
Zimmer von 5 bis 8 Fr. pro Bett. 

J. Müller, Prop. 


Franz Schmid-Fischer, Luzern jjjjjj 

Reiseartikel 
Feine Lederwaren 
Auto- u. Musterkoffer 
Eigene Fabrik 
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Jubiläum der Buchhandlung C. M. Ebell-Zürich. Am 1. Juli 
dieses Jahres konnte der Nestor des schweizerischen Buchhandels, 
Herr C. M. Ebell, Zürich, das sechzig jährige Jubiläum seiner ge¬ 
schäftlichen Selbständigkeit feiern. Hr. Ebell ist trotz seiner bald 
85 Jahre noch fest in seinem Berufe verankert und leitet, von be~ 
währten Mitarbeitern unterstützt, heute noch sein bekanntes Ge¬ 
schäft an der Bahnliofstrasse, das er aus kleinsten Anfängen zu 
einer der angesehensten schweizerischen Buchhandlungen ausgebau. 
hat. Der Jubilar betrieb in diesen sechs Dezennien seinen Berul 
nach vornehmsten Gesichtspunkten. Seine treue und hingebungsvolle 
Berufsarbeit hat ihm in weitesten Kreisen Vertrauen und Achtung 
verschafft. 

Eine originelle Reklame-Attraktion ist zur Zeit im Ausstel¬ 
lungslokal der Aniag, Automobil- und Motoren A.-G., Zürich, 
Ecke Bahnhofstraße-Börsenstraße, Vertreter für die Chryslcr- 
und V o i s i n - Automobile zu sehen. Es ist dort ein L< 2 ich t flüg¬ 
ge u-o Klemm mit Salmson-Motor ausgestellt, dessen Hügel aut 
der Unterseite mit einer Reklame für die Chrysler-Wagen versehen 
werden wodurch das Flugzeug bei seinen Ueberlandflügen ständig 
als ausgezeichnete Reklame wirken wird. Dieses Flugzeug, das mit 
einem 40 PS Salmson-Motor ausgerüstet ist, hat ganz ausge¬ 
zeichnete Flug-Eigenschaften, es ist befähigt, selbst Fluge über die 
Alpen auszuführen. Die Besichtigung desselben steht natürlich 
jedermann frei und auf Wunsch werden gerne auch alle Einzel¬ 
heiten näher erklärt. 


Iliiimimilll 
' H I II 

.uni 


CT;;¥iil 


Jüdischer Turnverein Zürich. Letzten Sonntag fand auf dem 
Hakoahplatz die Fortsetzung der Handballmeisterschaft 
statt und die J.T.V.-Mannschaft mußte gegen „Kaufleuten” an- 
treten; sie gewannen gegen J.T.V. verdient 4 :1. Der Schiedsrichter 
hatte nicht den besten Tag, denn er war in seinen Penalty-Entschei¬ 
den viel zu freigebig, denn 3 Penalty an einem Wettspiel ist doch 
etwas zuviel. Leider wurde kurz vor Schluß des Wettspieles 
unser Center-Half Noli Sußmann verletzt, wir werden wohl in 
Zukunft auf seine Mitwirkung bis auf weiteres verzichten müssen. 
Nächsten Sonntag nachm. 4 Uhr findet auf dem llakoahptatz eui 
Trainingsspiel gegen Hispano statt. Samstag abends 7.30 
Uhr im Jugendheim Team Sitzung der I. und II. Mannschaft. 
Bis jetzt sieht die Rangliste folgendermaßen aus: 1. Deutsche 
Turnerscliaft 1 4 Punkte'(2 Spiele). 2. Jiid. Turnverein 4 Punkte 
(3 Spiele). 3. Turnverein Kaufleuten 2 Punkte (2 Spiele), 4. Unter¬ 
straß , 1 Punkt (2 Spiele). 5. Deutsche Turnerschaft II 1 Punkt 
(2 Spiele). 6. Unterstraß II 0 Punkte (1 Spiel). _ 



Nach dem Zionistenkongreß _ 

ist mein Reiseziel ■ r ~ 

GRINDELWHLD (Berner Oberland) 

dem einzigartigen Kurort im Hochgebirge der Schweiz 

Hotei Silberhorn (Tel. 79) 

Herrlichst gelegen, modern eingerichtet. Vorzügliche Verpflegung. 
Bequem erreichbar von Zürich in ca. 5 Stunden. 

Gleiches Haus: VILLÄ MONTHNÄ, LOCARNO. 

Frühjahrs- u. Herbstsaison Bes. F. KAHN. 




POLYDOR 

Musikapparate u. Platten 

Eingetr. Schutzmarke Silld Eingetr. Schutzmarke 

unübertroffen klangschön und dauerhaft 

Das Repertoire erstreckt sich auf alle Gebiete der 
Musik. Nur wahrhaft erste Kräfte gelangen zur Auf¬ 
nahme, was einen ungetrübten Kunstgenuss verbürgt. 

Verlangen Sie Kataloge. Unver¬ 
bindliche Vorführung bereitwilligst. 

GRAMMO A.G. 

Basel, Freiestrasse 31 - Luzern, Kornniarktg. 1 - Schaff hausen, 
Oberstadt 4 - St. Gallen, Neugasse 35 - Zürich, Rennweg 19 



R. N. Coudenhove-KalergH Kampf um Paneuropa, III. Teil. 
Paneuropa-Verlag Wien-Leipzig-Berlin. Ganzl. M. 7.—, brosch. 
A\. 4.50. — Dieses Buch gibt in 12 Kapiteln einen Querschnitt 
durch das politische Leben^ Europas und der Welt — durch das 
Ringen um Einheit und Stabilität, an dem der Verfasser selbst, als 
Führer der Paneuropa-Bewegung, hervorragend beteiligt ist. Die 
grundsätzliche Auseinandersetzung beginnt mit der Frage: „Macht 
und Recht”. Es folgt: „Der anonyme Diktator”, „Die europäischen 
Parteien”, ein Grundriß der „Europäischen Nationalbewegung”. 
Die realpolitischen Probleme füllen die nächsten Kapitel aus: 
„Frankreichs Sicherheit — Deutschlands Gleichberechtigung”, vom 
europäischen Standpunkt gesehen; ebenso: „Anschluß”, ,,Krieg und 
Revolution” (Rußlandfrage), „Weltherrschaft”, „China und Europa”. 
Hier wirft der Verfasser die chinesische Einigungsbewegung aui. 
Die Schicksalsfrage Europas sucht Coudenhove zuletzt in seinem 
Abrüstungsvorschlag zu beantworten — doch die endgültige Ant¬ 
wort hängt, wie er selbst oft ausgesprochen hat, von jedem 
einzelnen Europäer ab. Das mit hinreissendem Schwung und gleich¬ 
zeitig so eindeutig klar geschriebene Buch gehört in die Hand 
jedes Europäers. 

Prof. Dr. Georg Mehl’s: Die Idee Mussolinis und der Sinn 
des Faschismus. Verlag E. Haberland, Leipzig. Preis M. 6.50. — 
Mehlis versucht in diesem Werke die unermeßliche Kraft und 
Stärke der faschistischen Gedankengebilde der radikal-nationalisti¬ 
schen Bewegung und die Persönlichkeit Mussolinis vom kultur- 
philosophischen, macht- und wirtschaftspolitischen Gesichtspunkte 
darzustellen. Mit großen Linien wird das Schöpferische des Fa¬ 
schist en führe rs behandelt, einzelne Charakterzüge aber einseitig 
glorifiziert. Dies gelt besonders aber auch in der Hinsicht, daß 
nicht untersucht wird, wie Mussolini zu dem wurde, was er 
jetzt ist, wie aus eigentümlichen Sein und Urerlebnis heraus die 
große Führerpersönlichkeit unter dem entscheidenden Einfluß man¬ 
cherlei Schicksale und Bildungserlebnisse erwachsen ist und wie 
aus der Persönlichkeit Mussolinis das Werk des Faschismus ent¬ 
stand. r - s - 

Fritz Reck-Malleczewen: Sven entdeckt das Paradies. Deutsche 
Buch-Gemeinschaft, Berlin. 321 S. — Sven strebt nach einem 
sehr unrentablen Areal: er sucht das Paradies. In diesem span¬ 
nenden Roman wird gezeigt, daß es noch andere erstrebenswerte 
Territorien mit unsichtbaren Nelsonsäulen gibt. Bei Bullys Freund 
Wilberforce soll der junge Sven in Singapore seine goldene Zu¬ 
kunft im Befestigungsbau finden. r. s. 

Conrad Ferdinand Meyer: Das Amuleit und andere Novellen. 
Deutsche Buch-Gemeinschaft, Berlin. 441 S. — In vorbildlicher 
Formgebung und bester Ausstattung gelangt diese beliebte Novel- 
lcnsammlunq des großen schweizer. Dichters wieder in die Öf¬ 
fentlichkeit. Alle die nach geistiger und seelischer Verinnerlichung 
streben, werden dankbar diese Novellen lesen. r. s. 

60 Jahre „Philosophische Bibliothek’. Auf eine 60-jährige Kul¬ 
turmission konnte die „Philosophische Bibliothek” (Verlag Felix 
Meiner in Leipzig) im vergangenen Jahr zuriickblicken. In un¬ 
beirrbarem wissenschaftlichem Optimismus stellte sie die Klas¬ 
siker der Philosophie in tadellosen textkritischen Ausgaben und 
Uebersetzungen bereit. Die soeben erschienene Neuauflage des 
Katalogs umfaßt 48 Seiten. Von Ausgaben, aii deren Fertigstellung 
der Verlag gegenwärtig arbeitet, seien genannt die Werke von 
Bolzano, Franz ^Brentano, Nikolaus Cusanus, Hegel und Plotin. Auch 
die zeitgenössische philosophische Arbeit fand im gleichen Verlag 
reiche Förderung, wie das in 14 Abteilungen systematisch ge¬ 
gliederte Verzeichnis derselben erkennen läßt. Wir finden unter den 
Autoren des Verlags Namen wie Br. Bauch, Eucken, Groos, Joel, 
Mauthner, Messer, Miiller-Freienfels, Rehmke, B. Russell, Scheler, 
Stammler, W. Stern, Vaihinger, Vorländer. 





3)as gesunde Qetränk 
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Empfehlenswerte 

Firmen 


Hauptpost 



in 


ST. GALLEN 


Bahnhof 


Bankverein 

St. Gallen 


(Kapital und Reserven 
Fr. 200.000.0CO-) 

Kapitalanlagen 

Börsenaufträge 

Vorschüsse 

Kulante Bedingungen 


CERES 

Vegelariseta Speisetaus 

Bahnhofstr. 11 

St. Gallen 


si. 



,11. 


St. Leonhardstr. 22. 


Wir vergüten derzeit 

5° 0 auf Obligationen 3-4 Jahre fest 
4 1 4 °o auf Einlagehefte 


4 1 


- 4 3 4 °o auf Depotkonto je 
nach Anlagedauer. 

Die Direktion 



c 


£ 

EAMllFREHNER 


vIllFfi 

ÄT £m 


QUALITÄT £ MÖBEL 
LIEUISAU 

Die führende Firma 
der Ostschweiz für 
gute Möbel und be¬ 
hagliche Wohnungs¬ 
einrichtungen. 


A. HUBER 

Ämeric. flutos 

St. Gallen 


M. Winterhalter 
Telephon 35.66 

Vorzügliche 

Mittag- und Abendessen 
Csle, The-Foom 

Sitzungszimmer 



In eigener Kunstwerkstätte geschaffene 

J TJ W ELEN 

besonders vorteilhaft im Vertrauenshaus 

Fritz Gut, St. Gallen 

Marktgasse 27 - - Telephon 20.67 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seideustofl’e, Sumte, Plüsche, Modewaren, Mercerien 
Anfertigung von Plissees 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse IG 


SIGRIST-MERZ & Co. 

Baugeschäft - St. Gallen 

Wassergasse 40 - Tel. 355 


Neu- und Umbauten. Renovationen, Eisenbetonbau, Kanalisationen 
Blitz-Gerüst 


BERNET& Co. 

Tel. 632 St. Gallen Concordiastr. 3 

Kleiderfärberei und 
chemische Waschanstalt 

Filialen: 

Marktgasse 10, Kornhausstr. 3, Leonhardstr. 79, Rorschacherstr.109 



Chevrolet six 


| a Oakfand six 1Q9Q 

Pontiac six 



ST. GALLEN 

Dampf-Vulkanl8ieranstalt 
Leonhardstr. 63 - Tel. 34.56 

Ständiges Lager in Pneus und 
Schläuchen 
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Cigaretten 

von 

2-10 Cts. 



Virginier 

20 Cts. 


Der zweite Band des „Grossen Brockhaus“. 

Mit Spannung erwartet, ist nun der zweite Band das 
„Großen Brook haus” erschienen. Wieder — wie auch schon heim 
ersten Band — können wir darauf Hinweisen, daß der „Große 
Brockhnus” vortrefflich versteht, sich mitten in unser heutiges 
Leben hineinzuversetzen, unvergleichlich den Anforderungen ent¬ 
spricht, die wir an ein modernes Nachschlagewerk stellen: nicht 
nur Auskunft zu gehen, sondern auch Winke und Ratschläge für 
das tägliche Lehen, für Beruf und Familie, für Arbeit und "Muße¬ 
stunden. Es ist unmöglich, auch nur annähernd ein Bild von der 
Vielgestaltigkeit und Unerschöpflichkeit zu geben, der wir heim 
Durch blättern dieser 800 Seiten begegnen. Den Kaufmann werden 
besonders Artikel wie ,,Arbeitsertrag” oder „Ausfuhrtechnik” fes¬ 
seln. Unter dem Stichwort „Bilanz” findet er genaue Angaben zur 
Aufstellung und Beurteilung eines Vermögensnachweises. Dem 
Beamten werden die BesoklungstabeÜe oder die ausführlichen Darle¬ 
gungen über Beamtenorganisationen und Beamtenreclit wertvoll 
sein. Ein Artikel „Betriebsrat” unterrichtet über die neuesten Be¬ 
stimmungen auf dem Gebiet der Arbeitsgesetzgebung in Deutsch¬ 
land und im Ausland. Der Musikfreund findet in den Ausführungen 
über „Beethoven” das Musterbeispiel einer knapp gehaltenen und 
doch erschöpfenden biographischen Darstellung. Das beigegebene 
Bildmaterial kann man sich nicht reichhaltiger denken. Wir "finden 
Beethovens Handschrift, Scherenschnitte aus" seiner Jugendzeit, zeit¬ 
genössische Bilder, ein Faksimile des Anfangs vom 3. Satz einer 
Klaviersonate, die Totenmaske, Bilder von Zeitgenossen, die dem 
Meister nahestanden, und des Geburts- und Sterbehauses. Der Ar¬ 
tikel „Bienenzucht” gibt klare und praktische Anweisungen für 
Bienenwirtschaft. Zum Artikel „Autostraßen” bringt eine Tafel oe- 
sonders charakteristische Aufnahmen, bei denen weder die Avus 
noch der Nürburgring noch die Versuchsstraße auf dem Dach 1 
der Fiat werke in Turin vergessen sind. Die Fülle des Stoffes ist er¬ 
staunlich. Der Praktiker, der Gelehrte, der Journalist, die Hausfrau, 
sie alle werden ihre helle Freude an dem Band haben. Entzückend 
zum Beispiel ist das Einklebebildchen zum Artikel „Biedermeier”: 
Die Stickerin von Friedrich Kersting, aus dem Schloßmuseum in 
Weimar. Zart und duftig sind die Farben herausgebracht, wir kön¬ 
nen keine bessere Anschauung bekommen von dem, was sich für 
uns mit dem Begriff „Biedermeier” verbindet! Um eine Vorstellung 
von der drucktechnischen Vollkommenheit des Werkes zu erhalten, 
betrachte man die Tafel „Bildnismalerei”, die uns durch die Ge¬ 
schichte der Malerei von Jan van Eyck bis Liebermann und van 
Gogh führt. Daß unsere Schweizer Verhältnisse im „Großen Brock¬ 
haus” grundsätzlich Berücksichtigung und eingehende Darstellung 
finden, konnten wir schon beim ersten Band mit Genugtuung fest- 
steilen. Audi der neue Band bringt hierfür eine Reihe von guten 
Beispielen. Wir verweisen auf den Artikel „Asylrecht”, auf die Ue- 
bersicht über die schweizerischen Geldinstitute unter dem Stichwort 
„Banken” oder auf die Ausführungen über Basel und Bern, die neben 
charakteristischen Aufnahmen auch Stadtpläne bringen. Jeder braucht 
heute ein modernes Nachschlagewerk ‘ und das" ist der „Große 
Brockhaus in erster Linie zu empfehlen, um so mehr, als das 
bandweise Erscheinen gerade jetzt für wenige Mark monatlich 
fast jedem den Erwerb möglich macht. 

Fünf Jahre Deutsche Buch-Gemeinschaft. Mit berechtigtem Stolz 
kann diese Organisation, die bereits fünf Jahre bestellt, auf ihre 
bisherigen Leistungen zuriickhlicken. 400,000 Mitglieder bilden beute 

EINFACH 
PRAKTISCH 
SCHNELL 

Ohne Motor 

Ohne Kurbel 

Die Registrierkasse 
des Kaufmanns 


CONTINENTAL REMIN6T0N CASH REGISTER SALES Co. S.A. 

Generalagentur für die Schweiz: 

CAMILLE MÄYE 

Boulevard de Orancy 4 LAUSANNE Boulevard de Grancy 4 


RejnJngtmi 



eine wirkliche geistige Gemeinschaft und allen Freunden deut¬ 
scher Literatur bietet" sich durch den Beitritt zur D.B.G. die beste 
Gelegenheit für eine geringe vierteljährliche Beitragszahlung eine 
Auslese wertvollsten Schrifttums in gediegener und" künstlerischer 
Ausstattung zu erwerben. Unterhaltung und Belehrung durch Wort 
und Bild vermittelt die D.B.G. ihren Freunden sowohl durch ihre 
schönen Bücher, als auch durch eine besondere Zeitschrift, die in 
vierteljährlich sechs Nummern kostenlos geliefert wird. Prämien- 
bändc nach freier Wahl für Mitgliedswerbung, Preisvorteile für 
hervorragende Subskriptionswerkc und Klassiker-Ausgaben, Liefe¬ 
rung von Werken der Weltliteratur (im prachtvollen Halbleder¬ 
band!) zum Preise von Fr. 4.- bei Bezug außer der Reihe, — das 
sind Leistungen, die mit Recht als eine Tat von kultureller Bedeutung 
in der ganzen Well anerkannt werden. Wer bisher noch fern ge¬ 
standen hat, der hole Versäumtes nach und fordere Prospekt 
„Pr. 29” von der Deutschen Buch-Gemeinschaft, Berlin SW. 68, 
Alte Jakobstraße 156 157. 

Gran Canon. Mein Besuch im amerikanischen Wunderland. 

Von Sven H e d i n. Mit 38 einfarbigen und 10 bunten Einschalt¬ 
bildern. Leipzig, F. A. Brockhaus. 245 S. Geb. M. 9.50. — Das 
Buch ist ein Gelegenheitsprodukt. Sven Hedin ist, wie er selbst 
betont, nicht als Forscher, sondern als Tourist ein paar Wochen 
lang am Gran Canon gewesen, als Gast der Eisenbahn-Gesell¬ 
schaft, die dieses grandiose Naturwunder exploitiert, und das 
Buch selbst entstand aus Briefen, die er von dort schrieb. Aber 
wer das Buch liest, der kann sich an der begeisterten Schilderung 
mitfreuen. Und wer die „Große Schlucht des Colorado-Stromes*’ 
selbst gesehen hat — diese Schlucht so tief, daß man den Fluß 
von oben nur als dünnen Faden erblickt, während an seinen Rän¬ 
dern meiden- und meilenlang in phantastischen Formen und Far¬ 
ben die eingebrochene Erde sich türmt, daß man vermeint, in 
den Mittelpunkt der Erde selbst schauen zu können! — der wird 
sich durch das Buch die Erinnerung wieder lebendig machen las¬ 
sen an ein Stück Natur, das zum Großartigsten gehört, was er je¬ 
mals sah. 

Deuisch-Französ 5 sche Rundschau. Verlag Dr. Walther Roth¬ 
schild, Berlin-Grunewald. — Die wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬ 
schen Deutschland und Frankreich, die zu einem großen Teil auf 
dem Zusammenwirken der beiderseitigen Industrien in der Roh¬ 
stahlgemeinschaft beruhen, machen eine Orientierung über den 
Stand und die Zusammensetzung der französischen Eisenindustrie 
für jeden Wirtschaftler und Politiker notwendig. Im Aprilheft 
unterzieht Prof. Rudolf Meerwarth die Lage und die Ent¬ 
wicklung der „französischen eisenerzeugenden Industrie” einer ein¬ 
gehenden, außerordentlich dokumentierten Untersuchung. Weiter 
enthält das reichhaltige Heft Skizzen der Stadtbilder von Paris 
aus der Feder von Erna G r a u t o f f, Otto Ernst S u 11 e r und Le 
Corbusier. In der Chronik stellt Edgar Stern-Rubarth die 
politische Bedeutung des vatikanischen Ausgleichs für Frankreich 
dar, Alexander Gutfeld die französische Wirtschaft im Februar 
und Margarete Rothbarth die Wirksamkeit des Instituts für 
geistige Zusammenarbeit. Den literarischen und künstlerischen Er¬ 
scheinungen des Tages werden Louise M a r e 11 e und Otto Grau- 
t o f f gerecht. 

Von K ; ndern, die nicht lügen! Wohl eine der schwersten Fragen, 
vor die wir bei der Erziehung unserer Kinder gestellt werden, ist 
die: Was sollen wir tun, wenn unser Kind seine Unart bekennt? 
Sollen wir es strafen oder nicht? Eine treffliche Antwort finden 
Eltern und Erzieher im Juni-Heft der „Eltern Zeitschrift für 
Pflege und Erziehung des Kindes” (Verlag Art. Institut Orell 
Fiißli, Zürich). Auch sonst enthält dieses Heft eine Fülle von wert¬ 
vollen Anregungen und guten Gedanken über die Erziehung unserer 
Kinder. 

Hum oristisches. 

Der antisemitische Klarinettist. 

Reichlich fließt der Humor in jedem großem, besonders im 
Wiener Staatsopernorchester. Ich wohnte da einmal der Probe 
einer neuen Gold mar k’schen Oper bei, saß in der ersten Parkett¬ 
reihe und mußte hell auflachen, als ein Klarinettist, der Schwieriges 
zu blasen hatte, ganz verzweifelt ausrief: „unaufhörlich schreiüt 
der Kerl sechs Be’s und da soll man nicht Antisemit werden»” 
Die Kollegen ringsum lachten ebenfalls und am meisten der Kom¬ 
ponist selbst, dem der heilere Ausspruch rapportiert worden war 
(Aus Ludwig Karpath: „Lachende Musiker”, Verlaq Knorr und 
Hirth, München.) y 


Das neue Europa 

Wien—Zürich Berin 

Herausgeber und Chefredakteur 

Dr. Paul Hohenau 

Zeitschrift für Völkerverständigung 
und Friedensstabilisierung 

Auslieferung : Wien IX, Türkenstr. 9 
und Züridi, Pelikanstr. 11. 

Jahresabonnement Fr. 10.— 
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JUDEN DER SCHWEIZ! 

Euer Gruß an den Zionistenkongress muß Euer würdig sein! 
Unser Ziel: 1000 Bäume in Erez Jsrael ist noch nicht erreicht! 

Wollen Sie uns nicht helfen? 

Einzahlungen erbeten an Schweiz. Hanptbnrean des jiid. Nationalfonds, Postcheck-Konto VIII 13451, Zürich. 


I 




sehr beliebt dank vorzüglicher 
ität und billigsten Preisen 

plette Wohnungseinrichtungen 

äter. Müller & Cie., Zürich 3 


Nachfolger A. Müller 
Aemtlerstraße 203 —205 
Ecke Albisriederstraße 
Tramlinien 11, 2, 20 
und Limmattal-Straßenbahn 


I 








Ausschneiden und mit 5 Cts. frankiert in offenem Briefumschlag 
einsenden —* 

An das Sunlight-Institut in OLTEN. Senden 
Sie mir kostenlos den Prospekt Über Ihre 
GRATIS—UNTERRICHTS—KURSE für 
Hausfrauen und solche, die es werden wollen. 


VoG 5-02C 


Mit Vigor waschen bedeutet 
Schutz für die Wäsche, Gewebe, 
Farben und Hände. Vigor 
ist mild und sehr seifenreich. 
Es enthält keine äzenden che¬ 
mischen Zusatzstoffe. 
Betrachten Sie die reine weisse 
Wäsche, die Sie durch Vigor 
erhalten. Für jede Hausfrau 
eine Augenweide ! Die schöne 
weisse Farbe, die Ihre Wäsche 
durch Vigor erhält, ist rein und 
nicht durch schädliche Bleich¬ 
mittel hervorgerufen. 

Beachten Sie auch, wie Ihre 
farbigen Stoffe den ursprüng¬ 
lichen Glanz beibehalten. Vigor 
kann keine Farben angreifen. 
Machen Sie einen Versuch mit 
Vigor und—auch Sie werden 
ihm treu bleiben. Sie werden 
sofort entzückt sein über Ihre 
schöne Wäsche, aber erst die 
Zeit wird Ihnen zeigen, dass 
Ihre Wäsche auch in jeder 
Beziehung geschont wurde. 


Waschmittd 


Name . 

Adresse . 

Ort. 


No. 27« 


SEIFENFABRIK SUNLICHT A.G. OLTEN 
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Schweiz. Comite für Srez üisroül. 

Das schweizerische Komitee für Erez Jisroel erstrebt die Förderung 
der jüdischen humanitären, kulturellen und kolonisatorischen Be¬ 
strebungen in Palästina. Das Komitee subventioniert zurzeit u. a. 
Spitäler, Waisenhäuser, Altersasyle, Jeschiwoth, Talmud Thora und 
Handwerkerschulen, Arbeiterküchen in den Kolonien, 
Jischuw Erez Jisroel. 

Thora-Sptnden: 

S. Harburger Fr. 20.—, Dr. Braunschweig Fr. 20.—, Benz. 
Guggenheim Fr. 1.—, Siegfr. Teplitz Fr. 5.—, P. Bulka Fr. 10.—, Dr. 
Wyler Fr. 20.—, Jul. Lang Fr. 25.—, Rob. Goldschmidt Fr. 2.—, 
Rabb. Kornfein Fr. 1.—, S. Kornfein Fr. 2.—, Jakob Weill-Halff 
Fr. 18.-—, Max Harburger Fr. 5.—, Dr. Braunschweig Fr. 20.—, 
Victor Rhein Fr. 1.—, Eugen Weill-Gump Fr. 50.—, Siegfr. Heim 
Fr. 50.—, S. Guggenheim-Bloch Fr. 25.—, M oses Guggenheim 
Fr. 1—, Ortlieb Söhne Fr. 8.—, Gustav Dreifuß Fr. 5.—, Fritz 

Weil Fr. 2.—, Siegfr. Teplitz Fr. 2.—, Victor Barth Fr. 5.—, A. 
W. Rosenzweig Fr. 2.—, Lucien Guth Fr. 1.—, Moritz Levu 
Fr. 25.—, Fritz Weil Fr. 5.—, G. Ortlieb Söhne Fr. 53.—, Moses 
Guggenheim Fr. 4.—, Jankotowitz Fr. 1.—, Bocion sen. Fr. 1.—. 
L. W. Fr. 200.—, Cam. Lang Fr. 2.—, Jakob Gut Fr. 10.—, Max 
Kahn Fr. 38.—, Benz-Guggenheim Fr. 1.—, Jak. Goldbaum Fr. 
1.—, Rabb. Kornfein Fr. 5.—, H. Reichenbauch Fr. 3.—, Hans 
Boliag Fr. 5.—, Uschurowitz Fr. 1.—, Wwe. Barth Fr. 1.—, 

S. Davidsohn Fr. 5.—, Max Mannes Fr. 6.—, J. Berlowitz Fr. 

3.—, V. Weil Fr. 10.—, J. Bloch Fr. 4.— ; Rab. Meier-Habalness: 

P. Bulka Fr. 10.-, Frau Bulka Fr. 5.—. Total Fr. 700.—. 

Den gütigen Spendern verbindlichsten Dank. 

Für das Schweiz. Comite für Erez Jisro?l, Zweigsitz Zürich: 

Jakob G u t, jr. S. Günzburge r. 


Mariage. 

Israelite industriel residant Milano, 36 ans, 
bonne Situation, susceptible forte amelio- 
ration, large esperance, tres distingue, 
marierait demoiselle blonde, 28 30 ans, 
tres distinguee fortunee. - - Offre sous 
Chiffre L* M. 444 ä l’exped. de 17. P. Z. 


Meiner verehrten Kundschaft die höfl. Mitteilung, 
dass ich nun wieder ganz hergestellt bin und meine 

streng koschere Pension 

wie seit 20 Jahren weiterführe. - Wie bisher, werde 
ich mich bemühen, bei bescheidenen Preisen das Beste 
zu bieten. 

Spezialitäten: Gefüllte Fische, Geflügelküche. Hühnerleber 

Wwe. Ch. L I P M A N - Neuengasse 41 - BERN 

1 Minute vom Hauptbahnhof 


DAS HAUS FÜR QUALITÄT 



OEBEL 

FINKBOHNER 
r ZÜRICH 




Wochen-Kalender. 



4 

1929 

X 

8 

3 

5689 

< 

jottesdienstordnung: 


I. C. Z. 

IR.«./. 




Eingang 7.15 





19 

Freitag* 

11 

Freitagabends 

7.00 

7.15 

20 

Samstag 

12 

p 1 » npn 

fDE? morgens 

8 30 

7.45 

21 

Son ii tag 

13 



nroo 

4.00 

4.00 

22 

Montag 

1 4 






23 

Dienstag 

15 






24 

Mittwoch 

16 

Wochentag: morg. 

7.00 

6.30 

25 

Donnerstag 

17 

nana nwy njatr 

abends 

7.00 

7.00 




Sabbat-Ausgang: 



Zürich und 


Endingen und 


St. Gallen 

8.58 

Baden 

9.JC 

) Lengnau 

9.00 

Genf u. Lausanne 

i 9.09 

Luzern 

9.0-1 

Basel u. Bern 

9.09 

Lugano 


|s 56 


(Dlt vsrofteniiicnung von raminen-Nacnncnirn «rtoiqi KoMcmoj i 

Ein Sohn des Herrn Jules Ginsbourger-Levy, 
Mulhouse. Eine Tochter des Herrn Maurice Geiss- 
m a n n - F r c y mann, Strasbourg. 

Frl. Ellen Wo 1 f f e r s, Zürich, mit Herrn Erwin P o I - 
1 a k, Genf. Frl. Helene B a 1 i t z e r, Lausanne, mit 
Herrn Albert Daniel, Amiens. 

Herr Adolf Mayer-Sommer, Bern, mit Frl. Mar- 
celie Kahn, Zürich. Herr Robert Thorner, Luzern, 
mit Frl. Helen Tänzer, Zürich. 

Frau Klara Blum-Dreyfuss, 60 Jahre alt, in Zü¬ 
rich. Frau Lina Z i e 1 i n s k y - B e r n h e i m, 42 Jahre 
alt, in Zürich. Herr Georges Picard, 47 Jahre alt, von 
Neuchätel, beerdigt in Lausanne. Herr Max Roon, 60 
Jahre alt, in Basel (früher Zürich). Ein Knabe des Herrn 
Ulmann-Hermann, in Zürich. 


Geboren: 

Verlobte: 

Vermählte 

Gestorben 


r - 

Statt Karten . 




Ellen Nora Wolffers 
Erwin Pollak 

Verlobte 

Juli 1929 

z. Zt. Hotel de la Plage <3enf 

Ste. Marguerite, par Pornichet 

- - = 

Statt Karten. 

Ma reelle Kahn 
fldolf JYlayer-Sommer 

beehren sich, ihre am 24. Juli 1929 statlfinclencie 
Vermählung 
bekannt zu geben. 

BERN Mommsenstr. IS 

ADOLF KRÄMER Jomenkriiiiier“ Aktiengesellschaft 

Bahn ho Strasse 38 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 


ff. Menues nach Original Küche Dr. Birdier 

finden Sie im 

Neuen Vegetarischen Restaurant 

ENGEHAUS 

General Willestraße 8 (Mythenquai) Zürich 2 


Zürich 

L_ 
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Samstag, den 20.Juli Abends J'/i Ubr spricht 

Ma r C/i. J. (iss 

über 

JlklueUc Tiii/cs 7ni(icn 

Freie Aussprache 
Lokal: 

Belh Hamidrasch Maebsikei Hadass.Zurlindenstr.134 

Alle Agudisten ladet böflieh ein 

Agudas Jisroel Jugendgruppe 

Sektion Aussersihl. 



ntw 

Interlaken 

die Perle der 
Schweiz 


Hotel de la Paix 

Einzig jüdisches Hotel 
am Platze mit ca. 

50 Betten 

Herrlich am Walde gelegen 
mit schönen Veranden. 

Inh.: Ch. Schleichkorn 

Telephon: 428 


Streng "WS 

Pension 

Jichlinski 

GENF 

7, rue du Commerce 7 

Bitte Bedienung: 
Vorzügliche Küche 



Das vorzügliche Mineralwasser 

für den Familientisch. 

In grossen Flaschen besonders 
vorteilhaft. 

Brunnenverwaltung 

Eptingen 


SCHUPPISSER&CO 

ORABMALKUNST 

ZÜRICH 8 



Wildbachstr.22 Tel.H.4A21 



Lausanne Pension Tuio ,Select‘ 

16, Äv. Rudionnet Telephon 25516 

Für die französischen Ferienkurse der Handelsschule u. Uni¬ 
versität nehmen wir Pensionäre. Beste Gelegenheit sich im fran¬ 
zösischen zu vervollkommnen. - Ausflüge. Sport unter Aufsicht. 



UND 
ro“ BODEN WICHSE 






OFFIZ. S.B.B.CAMIONN/.CC 
cMdkCtratupertv 


tyefxäcJl- 

Qcfövdemng 

.WELTIFURRERS 


Streng *£• 2 Streng 

Pension Karmel 

(Inhaber: Ä. Kalikstein) 

Zürich 4, Ankerstr. 121, b.Volksh. 

(5 Min- vom Hauptbahnhof) 
Vorziigl, Küche - Mäss. Preise 
Bequeme Räumlichkeiten für 
Anlässe 

Telephon Uto 24.79 




haupts/himm 

ZÜRICH 


ZEÜTRAL' 

HEIZURGEH 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
empfehl.sich znrUcbernahmc aller In Ihr Fach elnschl. Anltr&f e 


Sr and Jffötel de la ZEaix 

Cercle Israelite 


G. A. Franz, Zürich 1 

Schweizergasse 10 


:: Erstklassige :: 
Herrenschneiderei 

Reiche Auswahl in prima 
englischen Stoffen 


SPRÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 



La nouvelle voiture en vogue 

{Jeucjeot 

6 Cylindres 
4 Vitesses 

12 CV. (10 ou 11 ä l’impöt suivant les 
cantons) 

Prix: Cond. int. 

Fr. 9,700.- 

Demandez un essai sans engagement 
aupres de nos agents ou directement ä 

5. A. pour la vente des Automobiles 

Peugeot 

Rue de la Truite (JonctiorO 

Geneve 


ORIENT-CINEMA 

HENNY PORTEN in LOTTE 

Die Geschichte vom hässlichen Entlein 

Cleopatra’s Eroberungen 

mit 

Glenn Tryon 


2. großes Sommernachtfest 

am 20. Juli, bei schlechter Witterung am 27. Juli 
in den prächtigen Anlagen des Restaurant 

Geerlisburg (Geerlisburg ob Kloten) 

Grosse Illumination und Feuerwerk. 

Orchester: Dir. Hengartner. 

Höfl. empfiehlt sich C. Schwager. 

TT 

ft----- B 

Nun „Wohin” zur Kur und Erboluog? II 

nae h Baden-Baden r fall KlUfte Kl Ol 

der vermöge seiner herrlichen Lage mit jeglichem Komfort nebst erstklassiger 
Verpflegung einen behaglichen Aufenthalt zusichert. Zimmer mit messendem 

Wasser und Bad. Das ganze Jahr geöffnet. Preise mässig. -- 


r ^ 

Goldenbohm & Co. 

Sanitäre Anlagen-Reparaturen 

Bureau und Ausstellungsräume 

ZÜRICH 8 - DUFOURSTRASSE 47 

Tel. Hottingen 860 hinter dem Stadttheater 

Gleiches Haus in Lugano : John Mosca & Co. ^ 


Sponagel $ Co. 

Altbewährtes Spezialgeschäft für Keramische 

Boden- und Wandbeläge 

Zürich und $l. Gallen 


Kaegi & Egli, Zürich 

Elektro-Installationen 

aller Art 

‘I\Stark- und Schwachstrom Telephonie 



Inssrtionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Buchdruckerei Kopp-Tanner, Zürich, 











































































